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e ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Fraukfurk a. 

„ . 15 er ſche Bachel. l Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Die „Danziger Zeitung“ erſchelnt täglich zweimal; am Sonntage u, 
Morgen aujiser — 557 Abel — Beſtellungen werden in der 5 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. Ab und auswärts bei allen Königl. 
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„ e ber Danziger Zeitung. wahren. Wir haben indeſſen ein zu großes Vertrauen auf die Ein Schritt vorwärts in dieſer Beziehung ſei d 
lehr biſg Depeige Uhr Nachns 8 8 Weisheit der verſammelten Prälaten, um nicht anzunehmen, Antrag. Die Hunpes derfaſſ 
London, 11. Dee. Die Regierung hat Augeſichts der daß dieſelben es verſtehen werden, den Erforderniſſen unſerer und fähig. Aber in die i 
bevorſtehenden e 15 e über einen en 5 Beſtrebungen der eee der Schwäche. Eine Berfafiung, bei der m 
en gen. 1 2 3 
vehäng Grafſchaft Londonderry elagerun gszuftand 5 5 10. Dec. In Ber folg in ihm Sea ö 1 8 a für 77 ff 
0 5 } . Sella hat die Bi Auftrages der Kabinetsbilsung hat Sella den unſch ges in die Bundesverfaſſong „das lement der 
e ne bat die Bildung des nenen äußert, zuvor mit Cialdini zu conferiren, Letzterer trifft dem ein, bewirken Sie feiber, daß es nicht nöth! 
Madrid, 11. Der. Die Cortes haben einſtimmig die Vernehmen nach bereits herte Abend hier ein. (W. Ty n Art. 78 zurückzugehes. 
, e 27. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. Dec. Zuſtand des deutſchen Volkes gegründei iſt (Beifall links.) 
e |, Gang | ae SL Dale 
- ’ . Di ide 1 e dv Anſichten d ener meine It. 
P . EEE a 7 * * 1 3 f 7 | * fs 4 4 zue T. — N 
geſammte bürgerliche Recht, Abz. v. Lingentbal: ſtärktem Maze gegen die ſeiner Freunde. Ich meinte 
= Ba tt Nachrichten der Danziger Zeitung. Die Conſeroatlven ſiad nicht Gegner eines einheitlichen] daß wir durch die D i 
3 lexgndrien, 8. Dec. Der Kronprinz von Preußen Rechts; ſie haben aber keine Veraulaſſung, ſich jetzt über die | Seſſionen die ſchlimmen R 
iſt geftern hier augekommen und tritt heute Abend an Bord Bundes competenz anszuſprechen. Unſer Nein iſt kein perem:⸗ zum Schweigen gebracht & 
der „Eliſabeth“ die Rädreife an. (W. T.) toriſches, ſondern ein dilatoriſches. — Abg. v. Kardorff f vorgetragen würde, wie 
Dresden, 10. Dec. Das Abgeordnetenhaus hat in der (freiconſ.): Der Vorredner ſteht nicht auf dem Boden der Stande fei, daz, de 
heutigen Sitzunz mit noch flärkerer Majorität als bisher 1866 geſchaffenen Zuftände, fondern auf dem des alten Bun⸗ i widerlegt. Weit lie 
ohne weitere Debatte beſchleſſen, das Patronat aufzuheben desſtaates. Wir dagegen ſind mit vollem Herzen für die nicht verwirrt werde; m 
und eine Verſtärkung des Lalenelements bei den Synoden Weiterentwickelung des damals Erworbenen, wir halten jeden weit mehr e 
eintreten zu laſſen. — Ein Königl Dekret fordert für den Weiteraus bau der inneren Inſtitutionen für einen Schritt 
Wiederaufbau des Theaters für ſetzt 300,000 Mund für die weiter zur Herſtellung der deutſchen Einheit, jede Stagnation 
nächſte Finanzperſode noch weitere 200,000 Die Vorlage dagegen für einen Zeückſchritt. Abg. Simon v. Zaſtrow: 
„ 1 geg 
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Bundes, nächſt der Sprache fei 
geht an die Finanzdeputation. (W. T.) Wir haben keinen Grund, ein Gutachten darüber abzugeben, ob 
ü Darmſtadt, 10. Dec. In der Ab eordnetenkammer der Bund durch Art. 78 berechtigt t, feine kompetenz zu erweitern; jorität. Der lezte Reichstag hat dieſen Antrag angenommen 
Fe die Abg. Dumont, Edinger und Oechsner eine Ins wir ſind kein Kronſyndicat. Wir wollen dem Bunde, den der Bundesral hat ihm feine Zuf j 
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mung verſagt, und zwar 


terpellation an das Kriegsminiſſerium, wegen drr fortgefege | wir für lebensfäbig halten, feine Entwickelung ſeloſt über» in Folge der Effi: einiger kleiner Steaten, die durch die 
ten Penſtonirungen höherer Officiere, weil denſelben nicht j laſſen. — Abg. Virchow: Die Lebensfähizkeit, von der der Lusdehunng den Competenz beunruhigt wurden. Sie ſollen 
1 


militäriſche Gründe, ſondern politiſche Tendenzen zu Grunde 
zu liegen ſchienen. Eine Regierungsantwort erfolgte noch 
nicht 


i hizung einen berechtigten 
nur dafür ſorgt, daß die nöthige Quantitzt von mineraliſchen Grund bat. Herr o. Lisgenthal giebt eine ausweichende Er⸗ 
2 5 (W. T. Beſtandtheilen in den Organismus des Nordd. Bundes hin⸗ klärung; seil der Gegenſtand unferes Antrages ein zu günſtiger, 
5 Wien, 10. Dec. Die „Wiener Zeitung“ publicirt amt» | überflieze, um zu neuen ſtreitbaren Elementen anzuwachſen zu gerechtfertigter iR, will er eine minder günſtige Gelegenheit 
lich die Ernennung des Fürſten Carl Auersperg zum Bräfle | (große Heiterkeit), alles Hebrige ift für ihn ein Ueberflüſſiges, | abwarten, damit er dann aus vollem Kerzen die Competenz⸗ 
} 
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Vorredner ſpricht, iſt wohl mehr eine vegetabilſſche, welche jetzt entſcheiden, ob diefe Dennr 
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denten, des Grafen Eugen Wrbna und des Frhrn. Doblboff während für uns dieſes Uebrige gerade das Weſentliche iſt. erweiterung beſtreiten kann. (Sehr richtig!) Das iſt eine 
zu 2 des Herrenhauſes. Den heutigen Morgen | Sie wiſſen, wir haben von der Bundesverf nicht die enthu⸗ Parteiantwort und keine nationale! Ich glaube auch nicht, daß 
blättern zu olge a L. Rodih zum Civil. und Militär ſtaſtiſche Auffaſſung des Hrn. v. Kardorff, wir haben gegen es ein Unzlück iſt, wenn die Verfaſſung des nordd. Bundes 
gouverneur von Dalmatien ernannt. (W. T.) dieſelbe geſtinmt. Aber Sie (zu den Nat. Lib.) können uns in fortwährender Entwickelung begriffen ſei. Wir haben die 
er Bern, 10. Der, Geſtern wurde zwiſchen der Schweiz immer als Bundesgenoſſen betrachten, wenn es gilt, der na- | fortgefette Entwicklung im Bunde versprochen, fie iſt einge⸗ 
und Baden reſp. den übrigen Rheinuferftanten die Fiſcherei⸗ tionalen Geſtaltung dee Lebens auf Grund dieſer Verfaſſung treten, man widerspricht den Thatjachen, wenn man fie leug⸗ 
Convention für die Rheinſtrecke Conſtanz⸗Baſel nebſt Zus zu irgend einer neuen Form zu 2 Wir find dabei | net. Für mich ift die Geſetzgebung über das Civilrecht durch⸗ 
flüſſen abgeſchloſſen. — Die heutige Bundesverſammlung | nicht blind gegen die Bedenken des Art. 78, da mit dieſem aus nicht bloß Formales, für mich ind auch die materiellen 
wählte zu Bundesräthen: Welti, Ruffy, Dubs, Schenk, Knü⸗ leicht alles, was noch von lokaler Freiheit ift, zerſtört werben | Intereſſen durchaus kein fo geringfügiger Gezenſtand. Der 
2 aeff allet Benel. Zum Bundespräſidenten wurde] kann. Ich bin nicht der Anſicht, daß wir mit allen Segeln Bund hat bis jetzt für die Befreiung Deutſchlands recht Tüch⸗ 
zum Vicepräſidenten Dubs gewählt. (W T) in den Bundesſtaat hinein müſſen. Aber es giebt Dinge, iges geleiſtet, ſetzen Sie ihn die Lage, das in noch erhöhtem 
5 aris, 10. Dec. Das Gelbbuch fagt über dan Concil: | von denen es nothwendig iſt, daß ſie dem deutſchen Volke rade thun zu können. Die erſten Kammern, die Intereſſen⸗ 
ie meiſten Gegenſtände, welche der Berathung deſſe ben vor⸗ N find. Dahin gehört dieſe Frage. Auf dem Ge⸗ Vertretangen in Sachſen, Mecklenburg und Preußen ſind be⸗ 
liegen, entziehen ſich der Competenz der politiſchen Gewalten; jet der Freiheit können wir zur Zeit dem Volke ſtrebt, Luft und Licht dem Bunde zu entziehen; die gewählten 
es zeigt l hierin der Unterſchied, welcher in dieſer Bezie⸗ nichts erringen, dagegen ſind die Machthaber, dagegen 
hung zwiſchen den Anſchauungen unſeres Jahrhunderts und die Miniſter. Deshalb geben Sie dem Volke 
denen früherer Jahrhunderte beſteht. Die Regierung des | wenigſtens auf dem Gebiete der mehr formellen, mate⸗ 
Keaiſere, abſchend von der den Sonverainen Frankreichs tra. riellen Intereſſen das, wonach es in der That ſich verlohnt 
ditionell zuſtehenden Prärogative, iſt entſchloſſen, ſich bei den zu ſtreben, und die Nechtsgleichheit iſt ein ſolches Gut. Ges 
Berathungen des Concils nicht durch Abſendung einer ber ſetze wie die über die reizügigkelt, die Gewerbefreiheit, 
ſonders accreditirten Geſandtſchaft zu betheiligen. Dieſer | werden auch in Süddeutſchland als weſentliche Fortſchritte 
Entſchluß erſchien dem Geiſte unferer Zeit, ſomie der Natur anerkannt werden müſſen, und als nicht geringerer Fortſchritt 
der gegenwärtig zwiſchen Staat und Kirche beſtehenden Be. wird es erſcheinen, wenn wir die Nechtsgleichheit erreichen 
ziehungen beſſer zu entſprechen. Dennoch iſt es nicht unfere | follten. Daher iſt es auch für Sie rechts) im böchſten 
Abſicht, gegenüber dieſen Vorgängen, welche großen Einfluß] Grade epportun, Hand anzulegen an dies Gebiet. Ich warne 
auf die Bevölkerung aller Länder ‚ausüben können, gleichgiliig die Herren dringend, ſich nicht der vis inertiae hinzugeben. 
zn bleiben. Der Geſandte des Kaiſers in Rom wird den Auf- | Wer nicht ein Mann des Friedens iſt, der mag abwarten, 
trag erhalten, dem Papſte unfere Eindrücke über den Verlauf bis das Neichsſchwert gezogen wird; aber als Mann des 
der Debatten, ſowie über die Tragweite der Beſchlüſſe je | Friedens muß man in täglicher Arbeit auf dem Poſten fein. 
nach Bedürfniß mitzutheilen. Die Regierung würde event. Redner weiſt auf die Nothwendigkeit bin, beim Bunde ver⸗ 
im unſerer Geſetzgebung die nöthige Machtvollkommenheit antwortliche Miniſter zu haben; der Titel „Staatsminiſter“ 
finden, um die Grundlagen unſeres öffentlichen Rechtes zu | für den Bräfidenten Delbrück helfe nichts in dieſer Beziehang. 
L. Die Jugendbildung in den Vereinigten Staaten. unterſchätzen? Aber die Gaben des günſtigen Geſchicks müſſen 
Die koloſſale Entwickelung der Kultur und des Volks- ſchlietzlich doch immer erſt wirklich erworben werden, damit 
reichthums der Vereinigten Staaten ſetzt Jeden in Erſtaunen, fie ihre reichen Früchte tragen Weshalb find Mittel und 
der von ihr entweder durch unmittelbare Auſchauusg oder Südamerika nicht zu einer ähnlichen Bläthe gelangt wie der Bedürfniſſe, und Bas iſt das ganze Öcheimnib der eminenten 
durch Studium Kenntuiß erhält. Was iſt das Geheimniß Norden? Trotz aller gleich günſtigen Naturverhältmiſſe, praktiſchen Befähigung des amerikaniſchen Volks. Vor allem 
dieſer faſt märchenhaften Blüthe, dieſes immer üppiger wur trotzdem fie in den politiſchen Formen wenigſtens zum Theil lernt die ameritankſche Jugend ſchnell und klar denken, 
chernden Wachsthums ohne Gleichen in der Menſchenge⸗] dem Norden nachahmſen, trotzdem Klima, VBodenbeſchaffenheit ihre Sprache vollkoremen beherrſchen, kurz und bündig und 
chichte ? 5 und natürlicher Reichthum heimathmüde Auswanderer minde- | gewandt ſich mündlich und mit der Feder ausdrücken, endlich 
2 Es iſt wahr, die Nordamerikaner haben einen jungfräu⸗ | ftens gleich verlockend erſcheinen mußten wie im Norden. wird fie ion früh Meiſter in der Kunſt, vie bei uns der 
lichen Boden von unermeßlicher Ausdehnung und meiſt gro⸗ Einfach, weil der Norden von einer ganz anders für die großen Delle des Volks trotz aller Schule noch immer ſehr 
* Ber Fruchtbarkeit in Beſitz genommen. Ihr Land iſt reich an | Cullur beanlagten Race von früh an vorwiegend bevölkert fremd geblieben, im Rechnen. Beh: 
natürlichen Waſſerwegen und unſchätzbar die Fülle der nütz⸗ worden. Die nachhaltigen Culturelemente in den Menſchen Die „angeborene“ Nednerzabe des amerikaniſchen Volls 
lichen Mineralien, die es überall in ſeinem Schooß birgt. | waren im Norden von Haufe aus in hohem Grade vorhanden. iſt oft kewundert worden. Doch augeboren iſt dabei gewiß 
Ihre Zahl hat ſich in einem halben Jahrhundert faſt ver⸗ Der Pankee gilt in der ganzen Welt als das Prototyp 
zehnfacht, nicht durch die natürliche Zunahme des Stammes | des leibhaftigen unerſättlichen Geldmachers. Auch die Schwei⸗ 
der Nation ſelbſt, ſondern namentlich in den letzten 25 Jah⸗ zer Reben in ähnlichem Nuf. Aber wer wird nicht an ihnen 
n durch großartige Einwanderung aus den enltivirteſten] die landesübliche Einfachheit und Frugalität trotz ihres Reich⸗ . 
de fortgeſchrittenſten Ländern der alten Welt. Durch diefe | thums und ihrer Wohlhabenheit bewundern? Wer wird nicht 
Einwanderung wurden dem Lande nicht blos die Erziehungs» | mit Achtung von ihrer ftets offenen reichgefüllten Hand, wenn 
Soften ganzer Generationen tüchtiger Arbeitskräfte aller Art | es gilt, dem Gemeinwohl zu dienen, reden? Ein Laud, wie 
N ml part, ſondern auch ſein Capitalfonds um bedeutende Sum- das der Vereinigten Staaten, muß jeden ſtrebſamen Menſchen 
tien vermehrt, die ihm rein wie ein Geſchenk der alten Welt mit wabrem Erwerbsdurſt erfüllen, jezliche Kraft vorzutzs⸗ 
fortwährend zufloſſen, während dieſe den Abfluß in nicht ges | weile auf dieſes Biel lenken. Dieſer Er werbedurſt, wer wollte 
* Kaden Maß empfinden mußte. Und nicht blos materielles feine Schattenfeiten verkennen? Aber weit überſtrahlt werden 
2 apital, ſondern was noch viel mehr werth iſt, geiſtiges, In⸗ | fie für den unbefangenen. Beobachter von dem Licht, welches 
elligenz, Bildung, Wiſſen und Geſchicklichkeit hat dort drü , jener jedem wohl gearteten Menſchen von der Natur nicht als 
u ſenſeit des Oceans Jahr aus Jahr ein eine neue Hei⸗ das ſchlechteſte Geſchenk mitgegebene Trieb über den ameri⸗ 
ath und einen dankbaren Boden für die Verwendung ge» kaniſchen Norden verbreitet hat. Vor allem hat dieſer Er⸗ 
ncht und gefunden. Endlich haben die Schöpfer dieſer neuen werbsdurſt den Amerikaner zu einem eminent pfaktiſchen 
Fin ihr das koſtbarſte An ebinde, welches einem Volk be⸗ Menſchen im beſten Sinne gemacht und dazu wird er erzogen 
2 "er werden kann, in die Wiege gelegt: ein freies politi- | von Kindbein an in der Familie, in der Schule, im öffentlichen 
fi 1 Qemeinwefen und eine geſellſchafkliche Ordnung, wie | und im Gemeinleben bis an fein Lebensende. | 


Vertreter des Volkes mögen das Gegentheil dokumentiren, 
dann wird es klar werden, welches der wirkliche Wille des 
deutſchen Volkes iſt. (Beifall.) Der Antrag wird mit ſehr 
roßer Majorität angenommen (dafür die Liberalen, die 
Bebe een, Frhr. v. d. Heyd!). 

Petitions berichte. Zuxächſt referirt Abg. Glaſer Na⸗ 
mens der Finanzcommiſſion über die Petition des Buch⸗ 
brudereibefigere Beerfeld u. Gen., welche Aufhebung der 
Zeitungsſtempelſteuer, der Caution und des § 54 des 
Preßgeſetzes, betreffend die Strafbeſtimmungen über den Ge⸗ 
werbebetrieb verlangen. Die Commiſſion hat ſich nur mit 
der Stempelſteuer beſchäftigt und über den bezüglichen Theil 
der Petition zur Tatzes ordnung überzugehen beantragt in der 
Erwartung, daß die Regierung ſelbſt die Initiative zur Be⸗ 
ſeitizung der Stempelſteuer ergreifen werbe, ſobald die Fi⸗ 
nanzlage des Staates dies irgend geftattet. Dagegen beantragt 
Abg. Eberty den Antrag der Petenten ad 1 der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung zu überweiſen.— Ref. Glaſer erinnert 
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meutarſchulen als nothwenziges Bildungs⸗ und Wiſſensquantum 
zumeſſen. Was fie aber lernt, das lernt fie tüchtig und gründ⸗ 
lich und flets mit Nückſicht auf die erſten und dauerndſten 
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auf i in Volk der Erde vollkommener bisher befeſſen, wenn In keinem Lande der Welt wird die aufwachſende Ge⸗ 
We br auch bis vor wenigen Jahren der ſchwere Makel der | neration fo vollkommen für alle ſpäteren Anſprüche des Ge⸗ $ BIN: WERNE SENSE: i u . 
Kenſchenſtlaverei haftete. ſammtlebens und mit folder Oekonomie erzogen wie in den in Großbritannien findet, Und nicht bloß, was man ſchreibt, 


; Alle dieſe Vorzüge, wer wird ihren wächtig fördernden Vereini 2 i lernt u ſondern auch die Art, wie man ſchreibt, wird in den Vereinigten 
3 0 2 gten Staaten. Die amerikaniſche Jugend lernt nach 1 et 1 : : 
 Einfing, namentlich auf ein von Natur wohlbeanlagtes Volk unſern Begriffen wenig, eniger als wir ſelbſt unſern Ele- Staaten zu größter Vollkommenheit gebracht. Ein Amerikaner 
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an die mehrfachen Beſchlüſſe des Hauſes und die ausge⸗ 


ſprochene Geueigtheit der Regierung, die Zeitungsſteuer auf⸗ 
zugeben, ſobald fie auf eine Einnahme, die 1867 3 Million 
und nach dem Hinzutritt der neuen Provinzen 142,806 
„ mehr eintrug, verzichten kann. — Abg. Dr. Becker: Un⸗ 
ſere ganze Preßgeſetzgebung iſt das Product der Reaction, welche 
die Preſſe verkümmern wollte. Das iſt ihr aber nicht gelungen. 
Wollte man die Zeitungscollegen unter vier Augen fragen, 
ſie würden ſich für Beibehaltung der Caution und Stempel⸗ 
ſteuer erklären. Sie haben die Caution einmal geſtellt und 
die Steuer tragen ihre Abonnenten; dagegen würde die Bes 
ſeitigung der Beſchränkungen ihnen eine große Concurrenz 
ſchaffen. Die Zeitungsſtempelſtener trifft eigentlich nur die 
neu zu gründenden Blätter; da muß der Unternehmer zu dem 
Riſico für den ſchweren Verſuch, das Blatt in das Publikum 
zu bringen, noch eine hohe Abgabe an den Staat zahlen. 
Wir werden jetzt noch nicht zur Beſeitigung dieſer Steuer 
gelangen; das kann uns aber nicht hindern, zu erklären, daß 
hier eine Abgabe erhoben wird, welche im Widerſpruch mit 
allen Beſtrebungen ſteht, welche der Staat unterſtützen ſoll. 
Sie hemmt die geiſtige Entwickelung des Volkes, beſteuert 
ihm die Erwerbung der Bildung und den Patriotismus. Am 
wenigſten kann dieſes Haus gegen ihre Beſeitigung ſein, denn 
fie vertheuert unſerem Volke die Kenntniß deſſen, was wir 
hier thun. (Sehr wahr! links.) — Abg. Stroſſer wird 
für die Beibehaltung dieſer Steuer fo lange ſein, als ein 
Deficit im Etat vorhanden und Landtag oder Reichstag dem 
Staate keine neuen Einnahmequellen eröffnet haben. Die 
Verhandlungen des Hauſes könne das Volk in den 
ſtenographiſchen Berichten leſen; denn aus den Zei⸗ 
tungsberichten könne es entweder gar nicht entnehmen, was 
ein Redner geſagt hat, oder das gerade Gegentheil. — Abg. 
Eberty: Es wird nichts ſchaden, wenn wir die Regierung 
wiederholt auffordern, dieſe Steuer fallen zu laſſen; denn 
von ſelbſt wird ſie die Initiative dazu erſt dann ergreiſen, 
wenn, wie der Finanzminiſter im Conſolidationsgeſetz ſagt, 
die Einnahmen einen Ueberſchuß über die Ausgaben ergeben. 
Bis dahin warten, bieße die Forderung des Volkes auf Her⸗ 
ftellung der Preßfreiheit ad calendas graecas verſchieben. 
Es handelt ſich bei dieſer Steuer nicht blos um die geiftige 
Nahrung des Volkes, ſondern auch um fein täglich Brod, in⸗ 
dem fie jedes Inſerat unverhältnißzmäßig vertheuert. — Reg.» 
Comm. Burghart: Der Finanzminiſter hat mich zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß er die Anſicht theilt, die Zeitungs. 
ſteuer zu beſeitigen, ſobald die Verhältniſſe, insbeſondere die 
Finanzlage des Staates, es geſtatten. — Abg. Leſſe: Auch 
nach dieſer Erklärung empfieblt ſich der Antrag Eberty, weil 
er klarer, als der Commiſſionsantrag ausſpricht, für wie ver⸗ 
derblich wir diefe Steuer halten und welches Gewicht wir 
auf ihre Abſchaffung legen. Das Schlimme bei dieſer 
Steuer iſt, daß ſie den beſtebenden Zeitungen ein Monopol 
ſchafft, fo daß neue neben ihnen nur mit den ſchwer⸗ 
ſten Opfern aufkommen können. Sie hindert beſonders das 
Entſtehen neuer kleiner Organe in den Provinzen, die auch der 
arme Mann halten kann; denn jetzt, wo ſie fehlen, lieſt er 
ſchließlich gar kein Blatt. Auch die Erweiterung kleinerer Blät⸗ 
ter macht ſie unmöglich. Es iſt keine Kleinigkeit, wenn eine 
größere Provinzialzeilung jährlich 5000 % an Zeitungsſteuer 
ausgeben muß. Dieſe Summe könnte zur Verbeſſerung dee 
Blattes verwendet werden und müßte es gegenüber der großen 
Concurrenz. Wenn irgend eine Finanzreform uns eine neue 


Einnahme bringt, ſo ſind wir berechtigt, in erſter Linie die 


Aufhebung ber Zeitungsſteuer zu fordern, die an Dringlich⸗ 
keit unmittelbar hinter der höheren Beſoldung der Volksſchul⸗ 
lehrer ſteht. Der Antrag Eberty's wird angenommen. 
Die Petition der Magiſtrate zu Frankfurt a. O., 
Gumbinnen, Bromberg, Elbing, Prenzlau, Nordhauſen, Glos 
gau, Danzig, Eislebeu, Sorau u. ſ. w., daß ihnen volle 
Freiheit in Beſetzung ihrer Beamtenſtellen gelaſſen 
und event. im Wege der Geſetzgebung die Berückſichtigung 
der verſoͤrgungsberechtigten Militär⸗Invaliden bei |Be- 
ſetzung von Stellen im Communaldienſt geregelt werde, wird 
von der Gemeinde⸗Commiſſion der Staatsregierung zur Ber 
rückſichtigung überwieſen, mit der Aufforderung, zu veran⸗ 
laſſen, daß im Wege der Bundesgeſetzgebung die Angelegen⸗ 
heit wegen Beſetzung von Unter⸗Beamtenſtellen im ſtädtiſchen 
Communaldienſte im ganzen Bundesgebiete gleichmäßig ge⸗ 
regelt werde.“ Außerdem beantragen Klotz und Lent, die 
Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. — Abg. Dr. Koſch verſichert, daß der Königs⸗ 
berger Magiſtrat durchaus die Anſchauung der Pe⸗ 
tenten theile, wenn er ſich ihnen auch nicht ange⸗ 
ſchloſſen habe. Der Staat habe kein Recht, feine Ber- 
pflichtung gegen die Militär-Invaliden auf die Communen 


. abzuwälzen. — Abg. Klotz beſtreitet die Competenz des Bun⸗ 


des bezüglich der Beſetzung von Communalämtern mit Mili⸗ 


ſetzt einen Stolz darin, ſtets in größter Schnelle den beſtge⸗ 
ſchriebenſten, in jedem Buchſtaben deutlichen Brief in die 
Welt zu ſetzen. Dieſer Stolz wird nur noch von dem über⸗ 
troffen, mit Blitzesſchnelle die verwickeltſten Rechenexempel zu 
löſen, wie ſie das Leben an allen Zweigen, namentlich bei der 
ſtete zunehmenden Verwickeltheit der Geſchäſte erfordert. 
Wir Deutſche haben von früh an bei Weitem mehr und 
vielerlei mehr als ein Nordamerikaner gelernt. Aber ein 
15jähriger Yankee iſt einem 15jährigen Deutſchen und leider 
auch vielen tauſenden älteren in den eben beſprochenen Fer⸗ 
tigkeiten bei weitem überlegen, einfach deswegen, weil er ſeine 
Zeit und Kraft ökonomiſcher verwendet, weil er, was er lernt, 
gründlich lernt und ſeinen Kopf, ſeine Zeit und ſeine Kraft 
nicht mit unverdautem und unverdaulichem Gedächtnißkram 
gerade in den Jahren, die entſcheidend für das ganze geiſtige 
Leben, werden verwüſtet. Trotz dieſer Beſchränkung in der 


Jugend auf Weniges iſt darum das amerikaniſche Volk im 


Ganzen in den wirklich wiſſenswerthen Dingen nicht um 
ein Haar breit unbewanderter als wir. Dafür ſorgt der 
raſtloſe Wiſſenseifer der Nordamerikaner ſelbſt, die populäre 
Literatur, die Zeitungen, die vortrefflichen periodiſchen Zeit⸗ 
ſchriften und Fachfournale, die jeder Amerikaner lief; dafür 


ſorgen die täglichen öffentlichen Vorträge, die öffentlichen 


Verſammlungen, in denen mit Sachkenntniß alle möglichen 
Gemeinangelegenheiten beſprochen werden und vor allem das 
practiſche Geſchäfts⸗- und Gemeinleben, von dem der Nord- 
amerikaner fein Lebelang unnuuterbrochen thätig in Anſpruch 
genommen wird. Und was ihm alle dieſe Bildungsmittel 
etwa nicht bieten, dafür ſorgt ſchließlich der Umgang im eng⸗ 
ſten Familienkreiſe, deſſen Seele die amerikaniſche Frau iſt. 
Von den amerikaniſchen Frauen iſt vielerlei im Umlauf, 
was fie gerade nicht in den Himmel bebt Zweierlei Bor» 
züge find ihnen ganz beſoders eigen. Sie find äußerſt prac- 
tiſch, im Hausweſen wie in allen Lebenslagen und unter 
ihnen iſt eine tiefere geiſtige Vildung und ein Wiſſen ver⸗ 
breitet, wie man es in der alten Welt unter den Frauen 
vergeblich ſuchen würde. Die erſte Eigenſchaft lehrt die 


| täranwärtern; es würde darin ein Eingriff in die Selbſtver⸗ 


waltung der Gemeinden liegen, der in keiner Weiſe gerecht⸗ 
fertigt iſt und überdies ſtehe die Anſtellung der Militäran⸗ 
wärter mit dem dem Bunde überwieſenen Kriegsweſen in gar 
keinem Zuſammenhang. — Ab. Lent: Der Commiſſionsan⸗ 
trag geſtatte der Regierung die vom Hauſe als falſch aner⸗ 
kannten, gegenwärtig in Preußen geltenden Beſtimmungen 
auf den ganzen Bund auszudehnen. — Abg. Graf Schwe⸗ 
rin: Der Reg.⸗Comm. habe erklärt, die 0 werde 
auf eine anderweitige Regelung der Frage in Preußen nicht 
eingehen, man habe deshalb geglaubt, auf dem Wege der 
Bundesgeſetzgebung eher zu dem als wünſchenswerth aner⸗ 
kannten Ziele zu gelangen. — Der Antrag der Abgg. Lent 
und Klotz wird angenommen. 

Die Stadtverordneten zu Tilſit hatten ſchon früher 
petitionirt, daß die in der Inſtruction zur Ausführung der 
Städte⸗Ordnung No. IX. Al. 5: „Nach Bewandtniß der Um⸗ 
ſtände hat die Regierung zu eimeſſen, auf welche Weiſe die 
Ueberzeugung von der Befähigung des Gewählten zu erlangen 
iſt. Es kann zu dieſem Zwecke nöthigenfalls eine Prüfung 
von ihr angeordnet werden“, getroffene Beſtimmung außer 
Kraft geſetzt werde. Das Haus überwies die Petition der 
Regierung mit der Aufforderung, die betreffende Beſtimmung 
außer Kraft zu ſetzen. In Folge dieſes Beſchluſſes iſt am 
5. Mai 1868 eine Circularverfügung an die Bezirksregierun⸗ 
gen der alten Provinzen ergangen, die zwar die obliga⸗ 
toriſche Prüfung aufhebt, dieſelbe aber facultativ 
beſtehen läßt. Dieſe Circular ⸗Verfügung bildete den 
Beſchwerdepunkt einer neuen Petition des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten zu Tilſit. Die Majorität der 
Commiſſion empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung, 
dagegen beantragt Abg. Schröder Namens der Minorität, 
die Petition wiederholt mit der Aufforderung zu überweiſen, 
bie Beſtimmungen in der vom Miniſter des Innern erlaſſenen 
Inſtruction zur Ausführung der Städte⸗Ordnung außer 
Kraft zu fegen. — Reg⸗Comm. v. Böttiger empfiehlt den 
Uebergang zur Tagesordnung. — Abg. Lent: Die Erforder⸗ 
niſſe zu dieſen Aemtern ſei in erſter Linie geſunder Menſchen⸗ 
verſtand, unbeſcholtener Ruf und Gemeinſinn; dies habe 
Miniſter v. Rochow ſelbſt in einem Reſeript anerkannt, und 
ſolche Eigenſchaften lerne man nicht in einem Examen kennen. 
Die Tagesordnung wird abgelehnt und der Antrag Schrö⸗ 
der angenommen. 

Schlußberathung über den Antrag des Abg. v. Bonin, 
daß zur Ausführung des Art. 17 der Verf. dem Landtage 
eine Vorlage über das Kir chenpatronat und die Bedin- 
gungen, unter welchen daſſelbe aufgehoben werden kann, ge⸗ 
macht werde. — Ref. Abg. Richter (Sangerhauſen): fügt 
dem Antrage hinzu, daß zugleich auch für die Landestheile, 
in welchen Art. 15 d. Verf. auf keiner Stufe zur Ausführung 
gebracht iſt, Vorlagen über die Verwaltung des Kirchenver⸗ 
mögens und über die Pfarrwahl gemacht werden. Er weiſt 
auf die täglich dringender werdende Nothwendigkeit einer ge⸗ 
ſetzlichen Regelung der Angelegenheit hin und hofft durch eine 
endliche Reform auf kirchlichem Gebiete auch wieder den immer 
mehr ſchwindenden kirchlichem Sinn rege zu machen. Das 
Syſtem des Cultusminiſters ſelbſt trage die Schuld an dieſem 
Uebel; es ſei eine öffentliche Blamage, daß dem hier verfam- 
melten Proteftantenverein die Kirchen verſchloſſen worden ſeien. 
— Abg. Bieck hat gegen den Antrag des Abg. v. Bonin nichts. 
Den vom Referenten vorgeſchlagenen Zuſatz hält er für nnan⸗ 


nehmbar; was das Verbot der Ueberlaſſung einer Kirche an den 


Proteſtantenverein betreffe, ſo erinnere er daran, daß Prof. 
Schenkel ſelbſt es für eine Pflicht der Auffichtsbehörden er⸗ 
klärt habe, den Gebrauch kirchlicher Gebäude zu nicht kirch⸗ 
lichen Zwecken zu verſagen, da andernfalls jede gottesdienſt⸗ 
liche Ordnung aufgelöſt werde. — Der Cultus miniſter: 
Die Regierung wird ſuchen, der im Antrage v. Bonin an⸗ 
regten Frage näher zu treten. Der Antrag des Referenten 
geht aber weit über die Tendenz des urſprünglichen Antrages 
ſowie über die Vorſchriften der Verfaſſung hinaus; er ſteht 
ſogar mit Art. 15 direct im Widerſpruch, indem er in unbe⸗ 
rechtigter Weiſe in die innere Berechtigung der einzelnen 
Kirchen eingreift. — Abg. Graf Schwerin hält das Verbot, 
dem Proteſtantenverein eine Kirche einzuräumen, für minde⸗ 
ſtens unpolitiſch. — Abg. v. Bonin: Ich ſcheue nicht die 
Beibehaltung des Patronats mit ſeinen Rechten und 
Pflichten; aber ich will nicht ein Inſtitut fortbeſtehen 
laſſen, von dem man die vollſtändigſte Erfüllung feiner 
Pflichten verlangt, ohne feine Rechte zu berückſichtigen. (Bei⸗ 
fall.) Dies Mißverhältniß iſt in den Beſchlüſſen der letzten 
Provinzialſynoden recht deutlich zu Tage getreten. — Abg. 
Richter erwidert als Referent dem Abg. Bieck, daß Prof. 
Schenkel in Heidelberg nicht der Proteſtantenverein fei; man 
dürfe ſie ebenſowenig identificiren, als wollte man das famoſe 
Reſcript des Hrn. Bieck gegen den Wirthshausbeſuch der 


Lehrer der Staatsregierung anrechnen. — Der Antrag v. 
Bonin's mit dem Zuſatze Richter's wird angenommen. — 
Eine Petition des Magiſtrats zu Thorn auf Ueberweiſung 
der Gebühren für Ausfertigung der Auslandspäſſe an die 
Ortspolizeibehörden wird gegen den Commiſſtonsvorſchlag 
auf Tagesordnung dem Antrage des Abg. Grumbrecht 
gemäß der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Nächſte Sitzung Montag. 


— — —— eu 
& Berlin, 10. Dec. Wie wir durch officidfe Berichterſtatter 
erfahren, iſt dem Könige das Großkreuz des ruſſiſchen Georg⸗ 
Ordens mit Rückſicht darauf verliehen worden, daß er als 
Feldherr die Schlacht von Königgrätz gewonnen hat. Statuten⸗ 
mäßig darf das Großkreuz des Georgs Ordens nur ſolchen 
8 verliehen werden, welche eine über den ganzen 
eldzug entſcheidende Schlacht gewonnen haben. König Wil⸗ 
helm hat die Huld des Kaiſers Alexander dadurch erwidert, 
daß er ihm den Orden pour le mérite verliehen hat. Nach 
dieſer Mittheilung muß es auffallen, daß dieſe Ordens⸗ 
verleihung an den König erſt jetzt eingetreten iſt. Man hat 
alſo in Petersburg drei Jahre lang Zeit gebraucht, um ch 
das Verdienſt, das in dem Gewinn dieſer Schlacht liegt, 
klar zu machen. Man muß ſich wundern, daß die gleiche 
Ehre nicht dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Karl 
widerfahren iſt; wahrſcheinlich wollte man ſie nicht ab⸗ 
ſchwächen, und gab deshalb dem Könige allein die Ehre. 
In Bezug auf das Conſolidationsgeſetz wird der „Schl. Z.“ 
berichtet, daß die Freiconſervativen daſſelbe einſtimmig an⸗ 
nehmen werden, und daß man auch der Zuſtimmung des 
Herrenhauſes gewiß iſt. Der Abg. Richter (Königsberg) 
hat, unterſtützt von 32 Abgeordneten der Fortſchrittspartei, 
den Antrag geſtellt: „Die Staatsregierung auſzufordern, die 
Aufhebung des Inſtituts der Handelskammern im geſetzlichen 
Wege herbeizuführen“. Beim K. Kammergericht iſt geſtern 
in einem ſehr wichtigen Proceſſe das Urtheil geſprochen wor⸗ 
den, durch welches dem Kron⸗Fideicommißfvnds die 
Herrſchaft Schwedt zugeſprochen wird. Dieſelbe hat 
„ Werth, u. A. gehören zu ihr 90,000 Morgen 
orſt. 5 
— Der Ausſchuß des Congreſſes norddeutſcher Land⸗ 
wirthe hat geſtern beſchloſſen, die Zeit vom 14. bis 19. Fe⸗ 
bruar 1870 für den Congreß zu beſtimmen. Als Verſamm⸗ 
lungslokal iſt das „Engliſche Haus“ in der Mohrenſtraße 
gemiethet. Als erſter Gegenſtand ift die Intereffenver« 
tretung derLandwirthſchaft auf die Tagesordnung geſetzt, 
dann folgen das Creditweſen, das Geno enſchaftsweſen und 
das Verſicherungsweſen. — Außer dem Congreß werben um 
dieſelbe Zeit hier noch mehrere andere groͤßere landwirth⸗ * 
ſchaftliche Verſammlungen tagen, ſo z. B. am 11. Februac 
der Verein der Stärkefabrikanten, am 12. der Verein der 
Spiritusfabrikanten Deutſchlands, um dieſelbe Zeit der Ver⸗ 
ein der Ziegeleibeſitzer und am 21. der Unterſtützungsvere n 
für ante 10 Provinz Brandenburg. 
n, 2. Decbr. Die engliſche Poſt, aus Lond * 
Ats. früh, it ausgeblieben. e. Vest aus London vom 9. 8 
München, 10. Dec. Bei den geſtrigen Wahlen zum 
Gemeinderath wurden 38 Liberale und 22 Ultramontane ge⸗ 
wählt. Von den früheren Mitgliedern des Gemeinderaths 
wurden nur ſehr wenige wiedergewählt. (W. T.) 
Frankreich. Paris, 8. Decbr. Die berüchtigte Wa I 
Durands wurde geſtern im Geſetzgebenden Körper mit 135 
gegen 82 Stimmen (der Linken und des linken me) 
genehmigt. Durand hat Ai, dem Programm Ollir = 
angeſchloſſen und, während Ollivier felbft ſich der Ab 
mung enthielt, ſprachen feine neuen Freunde dieſe Billigung 
der ärgſten Wahlcorruption aus. Dieſe Thatſache ſpricht 
deutlicher als das liberal⸗conſervative Programm. Ueber 
den Eindruck, welchen das Letztere in den Tullerien gemacht, 
gehen die Meldungen weit auseinander. Die Officiöſen er⸗ 
zählen, daß der Kaiſer durch die darin ausgeſprochene Ernſt⸗ 
haftigkeit des parlamentariſchen Regiments“ empfindlich be⸗ 
rührt worden ſei und die Kaiſerin erklärt habe, fie werde nie 
in ein Minifterium Ollivier willigen. Möglich, daß dies nur 
eine Reclame für Hrn. Ollivier iſt. Sehr wahrſcheinlich 
iſt es nicht, daß die Deputirten der Rechten das Progran i 
unterſchrieben haben ſollten, ohne ſich zu verſichern, daß day» 
ſelbe mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung ausgelegt ſei. — 
Das literariſche Blatt „Le Pere Duches ne“ wurde geſtern 
und heute mit Beſchlag belegt. Daſſelbe veröffentlicht aͤußer ſt 
heftige Artikel unter dem Titel „Luis und „Elle“ gegen den 
Kaiſer und die Kaiſerin. Gerant Mourot erſchien heute vor 
dem Zuchtpoltzeigericht unter der Anklage, ein politiſches 
Blatt ohne Caution und Stempel veröffentlicht zu haben, 
Das Gericht verurtheilte ihn zu 2 Monaten Gefängniß, zu 
100 Francs Geldſtrafe für jede veröffentlichte Nummer und 
unterdrückte das Journal. 


. 


Noth in Nordamerika. Dienſtboten ſind dort ſehr koſtſpielig, 
drum müſſen Frauen und Töchter viel mehr thätig in der 
Haus⸗ und Familienwirthſchaft ſein als bei uns nothwendig 
iſt. Sie müſſen auch den ganzen Betrieb der Haus wirth⸗ 
ſchaft auf viel ökonomiſcherem und practiſcherem Fuß ein⸗ 
richten. Daher z. B. in allen Häuſern Leitungen für kaltes 
und warmes Waſſer, das der eine gemeinſame Ofen des 
Hauſes herſtellt, welcher zugleich das ganze Haus, Zimmer 
und Corridore, erwärmt, daher alle Zimmer und Hausräume 
mit Teppichen belegt, um das Kehren zu ſparen ꝛc. ꝛc. Der 
amerikaniſche Comfort wird noch mehr bewundert als der 
engliſche Er iſt dort nicht nur Erziehungsmittel für die 
amerikaniſchen Frauen, ſondern ſpart ihnen Zeit und dieſe 
Zeit verwenden ſie auf's Studium der Wiſſenſchaften, der Kunſt, 
kurz auf alles, was den Geiſt veredelt und bereichert und die 
Früchte dieſes Eifers theilen ſie den Gatten, den männlichen 
Verwandten und Freunden mit, wenn dieſe ermüdet von der 
Laſt des täglichen Geſchäfts und der öffentlichen Arbeit 
am häuslichen Herde Echolung ſuchen. In Nordamerika 
überragen die Frauen ſehr oft die Männer an Wiſſen und 
feinerer Bildung. Dafür ſind die Männer deſto tüchtiger 
im Erwerb und im öffentlichen Leben. Beides ergänzt ſich 
harmoniſch. Die amerikaniſchen Mütter erſetzen ihren Kin⸗ 
dern während der Erziehung den Vater vollkommen. 

Man mag die natürlichen Vorzüge des Landes der Ver⸗ 
einigten Staaten und die Gunſt der Verhältniſſe noch ſo 
hoch anſchlagen, die wirkſamſten Hebel ihrer überraſchenden 
Culturblüthe liegen in den eben beſprochenen erſten Elementen 
der perſönlichen Entwickelung, die ganz unſchätzbare geiſtige 
und ſittliche Kräfte in immer größerm Umfang der großen 
Culturarbeit dieſer bewundernswerthen Nation zur Verfügung 
ſtellen. Wenige Jahrzehnte über ein halbes Jahrhundert iſt 
ihre Geſchichte alt und wer wollte ihr den Rang an der 
Spitze aller Culturvölker abſprechen? Und das iſt ſie ge⸗ 
worden, trotzdem ſie mit der an ſich ſegensreichen Einwande⸗ 
rung zugleich oft genug den gefährlichſten Aus wuchs der alten 
Culturwelt ſich aſſimiliren mußte. 


ſich auf dem Gebiet des Luſtſpiels mit nicht minderem Ge⸗ 
ſchick bewegt als auf dem der Tragödie und des bürgerlichen 


Stadt⸗Theater. 

Gaſtſpiel der Fr. Niemann Seebach: „Der 
Ball von Ellerbrunn“ Luſtſpiel von C. Blum. — Das 
Blum'ſche Stück hat eine flarle Verwandtſchaft mit dem 
franzöſiſchen Luſtſpiel. Die ganze Situation gehört einer 
Sphäre an, die man in Deutſchland nicht luſtig, ſondern ſehr 
ernft zu nehmen pflegt — nämlich auf der Bühne, im Leben iſt 
das leider anders. Von dieſem Standpunkt erſcheint auch die 
Löſung hier nicht wahrſcheinlich, man glaubt nicht recht an die 
gründliche Bekehrung dieſes leichtfertigen Barons v. Eller⸗ 
brunn. Doch abgeſehen von dieſen Bedenken, weiß Blum 
recht treffend zu characteriſtren. Vor Allem aber ſind die 
Fäden der Handlung gefällig verſchlungen und führen zu 
wirklich luſtigen Verwickelungen. Auch die Sprache ift leicht 
und entſprechend dem conventionellen Ton. — Fr. Seebach 
hat uns bereits bei den früheren Gaſtſpielen gezeigt, daß fie 


Schauſpiels. Fr. gehört eben zu jenen ge⸗ 
nialen Naturen, die dem Leben feine ſprechendſten 
Zügen abgelauſcht und ſie . dem Character jeder 
Rolle entſprechend, zu combiniren wiſſen. So reihte ſich ihre 
Hedwig, eine Zeichnung von anmuthiger Zartheit, ihren frü« 
heren Leiſtungen ebenbürtig an und ließ auch nicht einmal 
ahnen, daß die körperliche Indispoſition, welche das Gaſtſpiel 
der Darſtellerin unterbrochen, noch keineswegs überwunden 
war. Auch die übrigen Rollen des Stückes waren recht 
günſtig placirt. Hr. Kraus ſpielte den Baron mit Leichtig⸗ 
keit und Lebendigkeit; Hr. Klotz gab den gutmüthigen alten } 
Doctor Platanus in ſehr characteriſtiſcher Färbung; Hr. und 
Fr. Wiſotzkly (Zucker und Frau) und He. Telchmaun 
(Dorneck) füllten ihre Rollen entſprechend aus und Fil. 
Waldau führte die derb⸗komiſche Partie Mariens ſehr fr 
und launig durch. Das Publikum nahm die gefammte Dar⸗ 
ſtellung recht günſtig auf. g 2 


Br 


Danzig, den 11. Dezember. 

* Schon vor einiger Zeit haben wir mitgetheilt, daß der 
Magiſtrat die Grundſtücke Langgarten 18 und 19 (welche 
mit dem dahinter liegenden, bis etwa an die neue Kaſerne 
auf der Niederſtadt laufenden Garten einen Flächenraum von 
325 I-Ruthen einnimmt) für die Stadt für den Preis von 
17,500 & anzuk aufen beabſichtige, um dort den Hauptſam⸗ 
melcanal von der Niederftabt nach Langgarten zu führen und 
fpäter eine neue Straße zur Verbindung dieſer beiden Stadt⸗ 
theile herzuſtellen. Die HH. Geh. Oberbaurath Wiebe und 
Ingenieur Latham haben bei ihrer letzten Auweſenheit nach 
eingehender Prüfung des Proiectes demſelben vor allen übrigen 
den unbedingten Vorzug gegeben und wird daher die Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordnetenverſammlung zu demſelben in der 
nächſten Sitzung nachgeſucht werden. Der Ankauf dieſer Grund⸗ 
ſtücke iſt ſchon deshalb nothwendig, weil der Hauptſammelkanal 
einen andern Weg ohne erhebliche Mehrkoſten oder andere Rach⸗ 
theile nicht geführt werden kann. In dem Wiebe'ſchen Werke wa⸗ 
ren für den Ankauf von Grundſtücken auf Langgarten zu dieſem 
Zweck 20,000 Ag. veranichlagt. Die Vortheile einer Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen Langzarten und Niederſtadt haben wir 
ſchon früher hervorgehoben und namentlich nach dieſer Rich⸗ 
tung hin hat das Project in der Bürgerſchaft vielen Beifall 
ez Die Straße, über die ein Beſchluß Übrigens vor⸗ 

ehalten iſt, würde bei der Einmündung nach Langgarten eine 
Breite von 31 Fuß haben, im weiteren Laufe nach der Nie⸗ 
derſtadt ſich aber bis auf 48 Fuß verbreitern. 

Bisher 758 die mesh Gasanſtalt eine K Kaſſenver⸗ 
waltung und die Büreaugeſchäfte wurden theils in dem Büreau 
der Anſtalt, theils im Rathhauſe erledigt. Dieſe Einrichtung hat 
ſich nicht bewährt und namentlich iſt es als ein Uebelſtand em⸗ 
pfunden, daß die Kaſſe der Anſtalt abgeſondert von der Kämme⸗ 
reikaſſe verwaltet wurde. Der Magiſtrat ſchlägt nun vor, daß 
vom 1. Januar 1870 ab die Kaſſe der Gasanſtalt mit der Käm⸗ 
mereikaſſe verbunden und die Bureaugeſchäfte der Anſtalt 
in dem I. Magiſtratsbureau auf dem Rathbauſe erledigt 
werden. Mehrkoſten erwachſen dadurch nicht. Statt des Ren⸗ 
danten der Gasanſtalt ſoll ein Kämmereikaſſen⸗Buchhalter mit 
einem Gehalt von 700 angeſtellt und der Gehilfe des Ren⸗ 
danten anderweitig im Bureaudienſt verwendet werden. Für den 
gel daß die Stabtverorbneten « Verfammlung den Antrag des 
agiſtrats genehmigt, hat der Magiſtrat den bisherigen Deich: 
ſecretär Frohnert für die Stelle eines Buchhalters erwählt. 

* Im Monat November find er Bahn angekommen: 
60,730 %. Weizen, 30,275 Ge Roggen, 41,660 @r Gerſte, 
23,298 6 Erbſen, 1420 Gr Hafer, 125 % Rübſen, 3226 
e Spiritus; verſandt: 341 & Weizen, 411 % Roggen, 
186 9 Gerſte, 56 &. Rübſen. 

2 State Vom 3. bis 9. December c. incl. pen ge⸗ 
boren (exel. 4 Todtgeb.): 36 Knaben, 33 Mädchen, zuſammen 
69. Geſtorben 24 männliche und 23 weibliche, zuſammen 47 
Perſonen und zwar unter 1 Jahr 13, von 1 — 10 J. II, 

20 J. —, 21-30 J. 2, 31—50 J. 6, 51—70 J. 10, über 
70 J. 5. Den an der Krankheiteu nach ſtarben: 3 an 
eg ald nach der Geburt, 6 an Abzehrung, 7 an 
Krämpfen, 2 an Durchfall, 1 an Keuchhuſten, 2 an Bräune, 2 
an gaſtriſch⸗nervöſem ee (Typhus), 1 an Wochenbettfieber, 1 
an catarrhaliſchem Fieber, 2 an Schwindſucht (Tuberculoſe), 2 
an organiſchen Herzkrankheiten, 1 an Bruſtfell⸗ (Lungen⸗) Ents 
Yen % n 2 an Schlagfluß, 3 an 

ehirnkrankheiten, 
anderer chroniſcher Krankheit, 4 an Altersſchwäche, 2 an Waſſer⸗ 
ſucht, 2 an Krebskrantkheit. 

F Der Verein der Stromſchiffer ig Montag 
ier im „Grünen Gewölbe“ eine Vorverſammlung zur Beſprechung 
r die demnächſt in Landsberg a. W. abzuhaltende Generalver⸗ 
ung ab. Auch der Director der Geſellſchaft, die ihr Domi 
Landsberg bat, bat ſein Erſcheinen zugeſagt. Es handelt 
um die Berathung über Anträge auf Abänderun 
tuis für die Verſicherung der rzeuge. Namentli 
ie Herabſetzung des Reſervefonds, der auf nahe an 30,000 
angewachſen iſt, auf feine urſprüngliche Höhe von 3 7 der Ber 
ſicherungsſumme beantragen. 5 

* Das heutige Kreisblatt publizirt das Einpfarrungs⸗ 
deeret für die katholiſchen Bewohner von Pietzken dorf und 
Schüddelkau zur Pfarrkirche zu St. Joſeph in Danzig. 

* Br. Stargardt, 10. Decbr. Bei der heute ſtattgehabten 
wa AR ser Tandralt. Dr e e e a 
wurde zu unſer Landra v. Nee fe gewählt. Zur all: 
fätigem Bedauern lehnte derſelbe die Wahl ab und wurden nuns 
mehr die Herren Albrecht zum Abgeordneten, Plehn⸗Sum⸗ 
min zum 1. und v. Jackowski⸗Jablau zum 2. Stellvertreter 


gewählt und nahmen die Wahl an. 


2 Marienwerder, 10. Dec. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde monirt, daß der Armen⸗ und der 
Lazareth⸗Arzt der Verſammlung nicht präſentirt worden ſei, wie 
es die Städte ⸗ Ordnung verlange. Herr Bürgermeiſter Orlovius 
uchte aus deren Beſtimmungen nachzuweiſen, daß eine ſolche Präs 
entation nur bei den eigentlichen ſtädtiſchen Beamten, die auf 

Lebenszeit oder doch auf längere Dauer angeſtellt ſeien, erfordert 
werde, während mit den betreffenden Aerzten nur ein Contrakt 
auf führige 1 geſchloſſen ſei, und berief ſich weiter auf 
die bisherige Praxis, indem er ausführte, daß die früheren Armen⸗ 
und Lazarethärzte nicht zu Stadtverordneten hätten gewählt wer⸗ 

en können, wenn ſie als ſtädtiſche Beamte angeſehen worden 
wären. Ein großer Theil der Stadtverordneten glaubte indeſſen 
die geſetzlichen Beſtimmungen auch in ihrem Sinne interpretixen 
u konnen und führte das Beiſpiel anderer Städte an, wo dergleichen 
erzte als ſtädtiſche Beamte eingeführt würden; er blieb jedoch 
ei der Abſtimmung in der Minorität. 

: Thorn, 10. Dec. [Grundeis. Unglücksfall] Die 
. zeigte heute dichtes und ſtarkes Grundeis. — Die Tjäh: 
rige Tochter des hieſigen Fleiſchermeiſters Thomas wurde 1 — 
Nachmittag, als ſie ſich zur Schule begeben wollte, von einem 
im ſtarken Trabe ankommenden vierſpännigen mit Salz belade⸗ 
nen ſogenannten Vorwerkswagen, auf dem Altſtädtiſchen Markte 
derart übergefahren, daß der Kopf des Kindes vollſtändig zer⸗ 
malmt wurde. Der Führer des Fuhrwerks wurde feſtgenommen. 

* In Bromberg haben die Stadtverordneten fi der Pe⸗ 
tition des Magiſtrats an das * betr. die von 
der Staatsregierung beabſichtigte Anfhebung der Schlacht⸗ und 

ahlſteuer, angeſchloſſen Es ſoll nämlich auch in Bromberg 
ieſe Steuer durch die claſſificirte Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
erſetzt werden. Die Petition macht auf die Nachtheile aufmerkſam, 
welche Bromberg durch Aufhebung der bisherigen Steuer treffen 
würden, von welchen beſonders ins Gewicht fällt, daß die Stadt 
bisher aus der Mahl: und Schlachtſteuer erhaltenen Zuſchlag 
von 16,000 „ jäbrlich verliere und dieſer Betrag außer der 

Staatsſteuer durch eine erhöhte Communalſteuer aufzubringen jet. 

U— 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 10. Dec. Cffecten⸗Societät. Ame⸗ 
Alaner 91 ., Greditactien 243, Staatsbahn 3755, 1860er Looſe 
798, Lombarben 242, Silberrente 571, Galizier 2337. Matt. 
25 Wien, 10. Decbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 256, 00, 
900 75, 255, 25, Staatsbahn 394, 00, 1860er Looſe 97, 10, 1864er 
Gocſe 118,50, Anglo⸗Auſtria 272,50, Franco⸗Auſtria 100, 75, 
ö alizier 244, 50, Lombarden 253, 50, Napoleons 9,89%. Schluß 


Nation, Offiz. Schlußcourſe. Rente 59, 90, Bankactien 730, 00, 
Londmalanlei e 69,90, Creditactien 256, 00, 1860er Looſe 97, 15, 
en 123, 90, Eilberconpons 121, 25, Ducaten 5, 84. 


1 an anderer entzündlicher Krankheit, 1 an 


Hamburg, 10. Dechr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
1. niedriger, auf Termine matt, Roggen loco ruhig, ab Aus⸗ 
wärts 900 leblos, auf Termine ſtill. Weizen der December 
5400 % 1084 Bancothaler Br., 108 &b., r December⸗Januar 
108% Br., 108 Gd., der April⸗Mai 109 Br., 109 Gd. — 
Roggen dur December 5000 / 78 Br. Gd., r Decem⸗ 
ber: Januar 78 Br., 77 Gd., 7e April⸗Mai 78 Br., 77 Gd. — 
Hafer und Gerſte ruhig. — Rüböl unverändert, loco 26, Per 
December 26, r Mai 254. — Spiritus ruhig, December 
204, der Januar 204, der Frühjahr 203. — Kaffee und Zink 
ruhig. — Petroleum geſchäftslos, Standard white, loco 158 Br., 
155 Gd., r December 155 Gd., Yr Januar ⸗April 154 Gd. 

Hremen, 10. Decbr. Petroleum, Standard white, loco 
12, Yr December⸗Lieferung 6% 4 bez. 

Amſterdam, 10. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco ſtill, ur a 184, „er 
2 1 281 Raps dor Herbſt 1870 70. Rüböl Ye Mai 403, der 

er . 

London, 10. Decbr. [Getreidemarkt,] (Schlußbericht.) 
Schwacher Marktbeſuch. Weizen matt, nur billiger verkäuflich. 
Gerſte ſtetig und ziemlich gefragt. Hafer ſehr matt, eher williger. 
Mehl ſchleppend. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 22,760, Gerſte 5730, Hafer 57,010 Quarters. — Nebel. 

London, 10. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 927. 
1% Spanier TH. Italieniſche 5% Rente 541. Lombarden 205. 
Mericaner 138. 5% Ruſſen de 1822 865. 5% Ruſſen de 
. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 448. 8% 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten Ye 1882 864%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,27. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 
103 Schilling. Frankfurt a. M. 1208. Wien 12 , 67% Kr. 
Petersburg 29. Feſt. 

Liverpool, 10. Decbr. (Bon Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 123, middling 
Amerikaniſche 11%, fair Dhollerah 93, middling fair Dhollerah 
84, good mibdling Dhollerah 83, fair Bengal 71, New fair 
Oomra 98, Savannah, landend, 1115. Steigend. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, 
davon für Speculation unb Export 2000 Ballen. Strammer, 
ſchwimmende Waare # theurer. 

Liverpool, 10. Decbr. (Wochenbericht vom 4 bis 10. Decbr.) 
Wochenumſatz: 53,530, davon amerikaniſche 12,950, davon für 
Speculation 5060, für Export 10,280, für Handel 38,190, wirk⸗ 
licher Export 12,253, Wochen⸗Import 34,500, Vorrath 319,220, 
davon amerikaniſche 21,230. . 

Mancheſter, 10. Dechr. 12r Water 9 5 113, 12r Water 
Taylor 124, 20r Water Micholls 141, 30r Water Gidlow 154, 
30r Water Clayton 164, 40r Mule Mayoll 141, 40r Medio 
Wilkinſon 17, 86r Warpcops Qualität Rowland 640 Cor Double 
me 188, Printers 1%/ı6 9/50 844 1364. Mehr Geſchäft, Preiſe 
anziebend. ; 

Paris, 9. Dechr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73. 123.— 
72, 973—73,073. Italieniſche 5% Rente 54,85. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 805, 00. Credit⸗Mob.⸗Aetien 212, 50. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Aetten 516,25. Lombardiſche Prioritäten 251,75. 
Tabaks Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 655, 00. Türken 
44,90. 6 % Ber. Staaten ½ 188% ungeſt. 971. — Conſols von 
Mittags 1 Uhr woren 923 gemeldet. Sehr feſt und ſehr belebt. 


nat 29 — 29, auf Hamburg 3 M. — 263, auf Amſterdam 
3 Monat u auf Paris 3 Monat 31 1864er Prä⸗ 
mien⸗Anleihe 155. 1866er Prämien⸗Anleihe 150. Gr. Ruſſiſche 


der Auguſt 1870 564. Roggen loco 7, ur Mai 1870 74. Hafer 
Ze ea 4,75. Hanf loco 383. Hanföl loco 5,50, A Jun 

Newpork, 9. Decbr. (Mr atlant. Kabel.) lußcourſe. 
Sold⸗Agio 23 (höchſter Cours 24, nied 13 = 1 ae) 
cours a. London 1. Gold 1084, 6% Ameritantiche Anleihe Yr 1882 
1158, Amerik. Anleihe er 1885 113%, er Bonds 1164, 
10/40er Bonds 1105, Illinois 1344, Eriebahn a} Baumwolle, 
Middling Upland 254, Petroleum raffinirt 323, Mais 1.12, Mehl 
(extra ſtate) 5. 20 — 5. 80. Zucker 114. 

Philadelphia, 9. Dechr. (r atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 32. (N. T.) 


Berlin, 11. December. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. Nachm. 


5 etzter Ers. Letzter Cre. 
Weizen Yr Frühj. 58 58% n 72/8 724/8 
Roggen feſt, 35% weſtpr. do. 71¾8 713/s 
R 44 44 [4% do. do. 79% 79 
. EEE 44 44% Lombarden . 139¼ 188 ũ 
Dechr. Jan.. 44% 44 Lomb. Prior.⸗Ob. . 248% 248 
April⸗ Mai... 44/8 442 Oeſter. Silberrente 57 57¼ 
Rüböl, Dec. . . . 123 127 Oeſterr. Banknoten 82 81/8 
Spiritus feſt Ruf. Banknoten. 75/8 75% 
8 147/94) 143, Amerikaner. . 92% 92% 
Abpril⸗Mai . 154 15% Ital. Rente 53 / 53%8 
Petroleum loco. 8% 85/4 Danz. Priv.⸗B. Act. — 104 
5% Pr. Anleihe 101 ½ 101 Danz. Stadt⸗Anl.. 95% 95% 
4% do, 93 93 [Wechſelcours Lond. 6.23¼ 6.23 / 
Staatsſchuldſch. 80 | 


80 /I. 
Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 11. December. 
%r 5100 flau, 
470-510 Br. 
friſcher Weizen: 
ein glafig und weis 17— 1344 . 455—470 Br. 
ochbunt . . 126-128% „ 440-455 „ 
ellbunt. 11287 „ 435 445 „ 


Fe. 402 
bis 455 2 


unt 24 128% „ 410-435 „ 

hh 126—132% „ 390 —420 „ 

ordinair . . 117—120% „ 390—410 „ 
Roggen 4910% matt, 


Ace 125124 12 1% 
, 07312320330 bezahlt. 
Auf Lieferung der April⸗Mai 1870 123% . 320 Br., der Mais 
Juni 1870 122% 2 3173 Br., 310 Gd. 
Gerſte 15 4320 % flau, große 111113 * 23-252 bezahlt, 
kleine 106// / 2. 240 bezahlt. 
Erbſen %r 5400 / weichend, loco weiße Mittelmaare 2 315 
82, 855 Aue auf Lieferung rer April⸗Mai 1870 2 3274 
755 5 
Spiritus d 8000 % Tr. loco & 144 bezahlt. 


rwaſſer unverzollt 171 r bez. u. Gd. 

Crown full brand 147 
hlen 105 3% Br. u. bez., Groß⸗ 
r. und bez 


ab Neufahrwaſſer in Waggonla⸗ 


den 11. December. [Bahnpreiſe.] 


Danzig, 
Weizen Beuteiehr au und niedriger, bezahlt für roſtige u. mittlere 
Qualität 1150 al ge von 614 — 64/66— 


674-—68% ps, für beſſere Qual., wenig oder garnicht roftig und 
volltornig 124/125 — 126/28 — 130/2% von 69/7 1 71/72— 
724/74 Ip, extra 75-754 9. 

Roggen matter, 116—123—121—125—126// * bezahlt 45—514— 
52— 5335 — 543 818 


An dt . 
Erbſen 513 —52— 533 9% r 90. 
Gerſte, Heine, 103/4—106/7 bezahlt 40 8, große 108/10— 
114/15 % 40;—41 9% % 72. 
Hafer 28—27 995. 
Spiritus 144 . bezahlt. 5 
Getreide ⸗Boörſe. Wetter: ſchöne klare Luft bei mäßigem 


Froſt. Wind: S. 
Weizen heute ſehr flau, nur neuerdings billiger zu verkaufen 
möglich. Die gehandelten 35 Laſten brachten „ 5 bis A 1% 


155 Laſt für alle Qualitäten weniger als geſtern. Bunt 121, 
23% 2.385, 43%, 12% 2 4023, hellbunt 121, 122% 
615 405, 2 410, 127% , 425, i. 430, hochbunt glaſig 127 
is 128, 130% 2. 4425, . 445, extra fein weiß 131/384 . 
455 Yr 5100. — Roggen matt, 123% 2307, 1244 A 312, 
125 % 2 320, f 3221, 126% 7 % f. 3a, I . 330 
Yr 4910 /. Umſatz 15 Laſten. — Kleine Gerſte 10% % K. 
240, große 1117 2 243, 115/168 . 246, 113% 72. 252 Yer 


4320. — Weiße Erbſen flau, & 315, 2 320 er 5400 % 


bezahlt. — Spiritus 14} b 

* Kartoffeln 287 3 K pro Maß bez. 

* [Preiſe für Stroh und Heu.] Fur Stroh wurde be⸗ 
zahlt r Schock 6-65 , für Heu er Centner 223 25 Hr. 


Danzig, den 10. December. 

[Wochenbericht] Das Wetter wurde während der 

Woche von Tage zu Tage winterlicher und haben wir gegenwärs 
tig mäßigen Froſt. Die Gewäſſer, am Morgen mit einer Eisdecke 
verſehen, werden noch durch die Tourdampfer befahren und hat 
die Schifffahrt bis dahin keine Unterbrechung erfahren. — Die 
Getreidezufuhren zu unſerem Markte blieben klein und fand Wei⸗ 
zen zu Anfang der Woche in feiner Qualität zur Effectuirung 
von Kaufordres aus dem Inlande und iin Mittelgattungen zur 
Complettirung zu erwartender Dampfer mehrſeitige Beachtung 
und gelang es Inhabern vorwöchentliche Preiſe zugeſtanden zu 
erhalten. Vermehrte Zufuhren zu Ende der Woche und abneh⸗ 
mender Begehr ließen den Markt ermatten und waren Verkäufer 
ezwungen ji) in eine Preisermäßigung von ca. AA 10 er Laſt 
für Mittelgattungen und abfallende Waare zu fügen. Bei einem 
Umſatze von ca. 400 Laſten bezahlte man roth 124, 127, 130, 
132% 2. 405, 410, 420, 425, bunt 120, 124, 130% 72 4073, 
420, 4474, hellbunt 122, 125, 127% , 420, 430, 435, hochbunt 
glaſig 126, 129/30, 1317 2 445, 465, 4723, fein weiß 130, 
134% 2. 477%, 480. — Von Roggen wurden während der 
Woche ca. 160 Laſten verkauft und haben ſich Preiſe in Folge 
einiger Nachfrage zur augenblicklichen Verladung mühſam behaup⸗ 
ten können, dürften aber für die Folge nicht ferner zu bedingen 
fein. Bezahlt ſind 121, 122% 2 300, 306, 123, 125% 72.309, 
320. Auf Lieferung r April⸗Mai 122% zu 72 315, 320, Mai⸗ 
Juni 2. 315 gehandelt. Sommergetreide flau. Weiße Erbſen 
nach Qualität ZZ 300, 308, 320, 325—335, grüne Erbſen 
325, 329, 340, graue Erbſen 2 345. Victoria⸗Erbſen 2 390. 
Wicken 6 324. Bohnen 2 378. Hafer . 153. Kleine Gerſte 
105, 110% 2 243, 249, große Gerſte 108, 110, 116% 72.243, 
249, 252 bezahlt Von Spiritus trafen während der Woche ca. 
50,000 Quart ein, die zu 144, 144, 145 % er 8000% Nehmer 


ez. 


önigsberg, 10. D 
verändert, hochbunter er 85% Zollg 


bie 24556 9 5 ther Ye 85% Zollg. 65 bis 74 
i ez., rother 0 3 Br., 
125/26 % 68 u bez. — Roggen loco unverändert, Ei 80% 


„d. — Gerſte, große, Pr 70% Bollgem. 35/42 
Br., 37/385 9 bez., Heine 7 70% Zollg. 35/42 % Br., 37 
Sa bez. — Hafer loco de 50% Zollg. 20/26 Si Br. 23/22 
bis 2121724 9% bez., r Frühjahr 1870 „r 50% Zollgew. 
28 Gr. Br., 27 Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, u 90% Zollg. 
50/56 e Br., 48/50/54/55/523 r bez., graue u 90 / Bolla. 
50 bis 70 Zu Br., grüne ur 90% Zolls. 50/62 . Br. 53/55 
bis 57 r bez. — Bohnen e Wr Sol. 55/68 ‚As Br., 
63/66 Gr. bez. — Wicken 7 90% Zollg. 30/53 Yu Br., 45 
bis 51 H bez. — Leinſaat, feine, . 70% Zollg. 78 bis 88 
Hr Br., mittel r 70% Zollgew. 60/75 Br., ordinäre Pe 
70% Zollgew. 45/60 . Br. — Kleeſaat, rothe, der (. 13 
bis 16 Br., weiße due E. 14 bis 20 „ Br. — Tumor 
S. 5 bis 7 3 Br. Leinöl er E. ohne 
. — Rüböl dr . ohne Faß 121 * Br. — 
einkuchen e C. 60/73 Gr Br. — Rübkuchen er . 68 
Ge: Br. — Spiritus r 000% Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 3000 Quart, ſtill, loco obne Faß 14H & Br., 
145 9%. Gd., Yır Dechr. ohne Faß 14H % Br, 14 
Gd., Nr Dec. bis April ind. ohne Faß 15 e Br., 
Gd., 5er Frühjahr 1870 ohne Faß 155 . Br. 154 . Gd. 
Breslau, 10. Decbr. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Stim 
mung 125158 ½ Weiße Saat ſchwach zugeführt, 15—25 . 
Schwediſche Saat 20—25 % — Thymothee 6—7 . Yır FA. 
Berlin, 10. Decbr. Weizen loco Fer 21007 50-66 3% 
nach Qualität, fein weißb. poln. er Be. bz. Pr 20007 


Ar December 557 & bz., December⸗Januar do. — Roggen 
loco r 20008 435—45 . bz., ec. 445—44 % bz. 
loco Ye 1750% 34 — 45 


nach Qualität. — Leinöl 
B. — Rüböl loco d 100% obne Faß 123 N — Spiritus 
Ar 8000 % loco ohne dab 14/4 & bz. — Weizenmehl 
Nr. O 41-33 &. 1 3$—3} % Roggenmehl Nr. 0 


77 N 
a u. 1 %r Ctr. unverfieuert incl. Sack 
Ya B., December: Jar. 3 . 5 Ar 


bi N ; 
Petroleum raffinirtes (Standard white) er Str. mit Naß loco 
81 


B., Var 
1) a dend Wind: S 
Neufahrwaſſer, 10. December. Wind: S. 
It: Hanſen, Ricklaff, Norwegen, Getreide. 
geſesel! Peel Verf nd . Bei 
An kommend: Janſen, Johanna. 1 Kuff. 


— — ——-—t' .. EICHE — 
Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metesrologiſche Beobachtungen. 


Baro net.⸗ A 
8 5 Stand in are Wind und Weiter. 
6 8 Par.⸗Li a 2 = 2 
10] 4| 338,61 0,1 S, mäßig, hell und wolkig. 
u 8 33780 | —31 | EEW,, mäßig, bell und dieſig. 
12| 337,63 06 St,, flau, hell und klar. 


ER ee 2 


he 


5 Fretreligibſe Seneinse- 


Sonntag, den J2. Dec., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Rüd net) 
ie glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 
Marie geb. Aüncke, von einem gefunden 
Mädchen zeigt Freunden und Verwandten er⸗ 
gebenſt an. * 
[998] Emil Novenhagen. 


Den heute Morgens 91 Uhr erfolgten 
ſanft Tod ihrer geliebten Mutter Char⸗ 
lotte Kafemaun zeigen tie'setrübt an 
: die Hinterbliebenen. 
Marienburg, den 10. Decbr. 1869. 


* Frau Wr. Meta Cohn 
in ihrem 30. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Eltern: 
Dr. Theodor Cohn 


E und Frau. 
Danzig den 10 Decbr. 1869 
n . 2 


N 


HGeſtern Abend 10 Ubr entſchlief nach 
achttägigem ſchween Hals leiden mein 
inniggeliebter Mann, Ernst von 
MHettenthien, Majer und etatsmäßi ⸗ 
7 gr Stabsoffiz er igaltmärliigen Ulanen: 3 
Regiment No. 16: Dies zeigt allen tkeil- 
nehmenden Verwandten und Freunden! 
ſtatt jeder beſonderen Meldung tief be⸗ 
an trübt an. 25 
Salzwedel, den 5. Dechr. 1869. 
mm von Mettenthien, 

geb. Mac Lean, f 

zugleich im Namen der fünf Kinder. 


Wide! ee EN: 


SINGER s 


neue Familien-Nähmaschine empflohlt 
zum Fabrikpreise die Haupt-Agentur 
von 


N. I. ANGERER, 


Danzig, Laugeumarkt 35. 


— 
— 
8 
S 


är 


Petroleumlampen; 
und Lateruen 


empfiehlt in großer Auswahl in den neueſten F% 

Deſſins zu billigen feſten Preiſen. 0 

Die Umänderung jeder Art Lamq⸗ 

pen wird in kurzer Zeit beſorgt, da die 

u dazu nöthigen einzelnen Theile ſtets vor- 
räthia find. 


H. Ed. Axt, 


Lauggaſſe 58. 


Achtung! 

Zu einer vortheilhaften Ca si: 
talanlage wird ein Theil: eh ner 
mit 4—5000 Thlr. dispi nib em 
Capital geſucht. Offerten durch 
die Expd. d. Ztg. unter No. 8829 
erbeten. 


Ven den So ſchfell abgeſezten ächten Gigarı 
ren zu 50 u.- 60 Tolx. habe wiederum Zu⸗ 
ſendung erhalten, welche ich angelegentlichſt em⸗ 


pfehle. 
* 5 J. C. Meyer, 
Cigarren⸗ und Tabals⸗Handlung, 
Langenmarlt 20, 
(864) neben Hotel du Nord. 


eute Abend 


. 2 0 2 
friſchgeräucherte Maränen. 
Saeibentiiergaie 0. 9. 


Einem geehrten Publikum, beſonders aber meinen hochgeſchätzten Kunden 


aus der Fabrik von Lonis Gronauer & Co. in Berlin für Weſtpreußen übernommen 
babe. 5 
. Durch beſondere Begünftigungen bin ich in der Lage, dieſe Maſchine, die an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der theuern amerikauiſchen vollkommen gleichkommt, zu ſehr niedrigen Prei⸗ 
ſen bei jähriger Garantie und freiem Unterricht abzugeben. 

. 3 ich ergebenſt bitte, ein mir bereits fo vielseitig geſchenktes Vertrauen auch bei IM 
dieſer Branche mir gütigft zuzuwenden, zeichne hochachtungsvo 


Adalbert Karau, 
Wäſche Fabrik, Leinen⸗ und Manufactur-Waaren-Handlung, 
35. Langgaſſe, ſchräge gegenüber der Beutlergaſſe und dem Rathhauſe. 35. (993) 


g Be ie 
E. Doubber ck, 
Buch- und Kunſt⸗ Handlung, 


10 

I. Langenmarkt 1. 0 

Lager der gediegenſten Erſcheinungen der Wiſſenſchaft u. Kunſt. N 
Oeldruckbilder in eleganten Goldrahmen. 0 
Kupfer: und Stahlſtiche. — Photographien, 


Jugendſchriften 


für jede Altersſtufe in reichſter Auswahl. 


Meinen geehrten hieſigen, wie auswärtigen Kunden die ergebene Mittheilung, da 
u dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Auswahlſendungen, wie allabrlic n Deuten 


EIER TER 


> Ders 


die ergebene An⸗ 


Kur 


|| 
() 


2 


tehen. Hochachtungsvoll und ergebenſt 5 1 

er E. Boubberck, 0 

1205 SR 558 5 3 angenmarkt 1. 
Fir recht anf. bedientete Kinderfrau für ein —— — — 5 


„Gut weist n. J. Darbegen, Jeldichm, & 


* 


ein Rabü grones Lager 


jener 5 
Schuh- Waaren; 


iſt durch neue Sendungen, namentlich in war⸗ 
men Fußbekleidungen auf's Bete ſortirt und 7 
bietet bei eleganter, dauerhafter Ausführung 
ſämmtlicher Artikel die größte Auswahl. 


Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
) W.Stechern © 
12. Langenmarkt 17. 


7 


in neuesten Facons find wieder in reicher 
Auswahl eingetroffen und empfeble die⸗ 
ſelben zu den billigſten feſten Preiſen. 


Hermann Gelhorn, 
55 49. Langgaſſe 49. . 2 
Fine Directrice für ein Putz Geſchä 
E ſucht ein Engagement, ee a 
die Exped. d. Zig. unter No. 850. 
In Zigankenberg im Hofe 
No. 1 ſteht eine Häckſelmaſchine 
nebſt Roßwerk zu verkaufen. 
n R AN- 


Verein junger Kaufleute. 

4 18 * . sc Sonntag, 
d. Im * 

fang Abends 63 Uhr präclſe. „ 


Ri 058) Der Vorſtand. 


Cal Royal | empfiehlt ein ganz vorzügliches 

8 auswärtiges Glas hr 
Breitgaſſe 66, vom Faß 5 41000, 
5, 


Ar 


2 ER Meine ol 
 MWeihnachts-Ausitellung 
enthaltend eine reichhaltige Auswahl in 

Leder⸗, Galanterie⸗ u. Holzwaaren 
von dem einfachſten bis zum eleganteften Genre, empfehle biermit zur geneigten Beachtung. 


Louis Loewensohn 


8 f aus Berlin, 
665) 1, Langgaſſe 1. 


Hokel deutſches Hau 


Holzmarkt No. 12. 0 
Heute, ſowie alle Tage feines Boden⸗ 
bacher Lagerbier vom Faß. 
otto Grünenwald. 


ontert! 


Ri jeden Abend, und morgen Sonntag von ih 
gm 12 bis 2 Ubr Mittags. 1 N 
0097) Carl Jankowski. 


Wegen gänzlicher Aufgabe 
habe ich ſämmtliche nachbenannte, in großer Auswahl vorhandene Artikel 


zu nochmals bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


zum Ausverkauf genen, 
Für Damen Die neueſten Winter Mäntel und Paletots 


+ von 2 Thlr. bis 10 Thlr., reich garnirt mit Seide⸗ u. Aſtrachan, # 
Jacken von 1 Thlr. bis 3 Thlr., Pelz⸗Futter, Muffen, Kragen, Boas, Pelz⸗Jacken, 0 


Tyeater⸗Fußkörbchen, Hand⸗Manſchetten von der feinſten bis zur geringiten Sorte. 5 

ir 511 Geh⸗, Reiſe⸗ und Schlafpelze, Biber⸗Mützen, Fußſäcke, Pelgitiefel, 2 

5 Für Herren. ae Schlittendecken und abe Sorten Fellgattungen, eine; 
röße Auswahl ſauber angefertigte Herren: Kleider und Kutſcher⸗Livrees, Tuch⸗, 

Fuastin und Doubleſtoffe ſollen 30% unter dem Koſtenpreis verkauft werden. 3% 
Wiederverkäufern beſonders Rabatt. 999] & 

J. Auerbach, Langgaſſe No. 26. 


5 
N 


12. Been 
im „Kaiſer⸗Saal.“ 
Ball 


Morgen Sonntag. ex 


ET 


(997) Ben. _— 05: 
In der Sonne. 
Heute Sonnabend 


Concert nnd Tanz, 
wozu einladet Barck. J 
E 8 3 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, 12. December. (Ab. susp, 
letzte Gaſtoarſtellung der Frau ie 
bach. Zum erſten Dale: Maria Magda 
leue. Bürgerliches Schauſpiel in 5 Acten von 
Friedrich Hebbel. (Marie Magdalene Frau 
Niemann Seebach) Hierauf; Eine Weinprobe. 
Schwank in 1 Act von Fellechner und Helmer⸗ 


ding. 

Montag, den 13. December. (A bonn. aus p.) 
Zweite Gaftdarſtellung des Fräulein Aglajc 
Orgeni. Die Hugenotten. Große Over in 
5 Acten von Meperbeer. (Valentine Fräulein 
Aglaja Orgeni. 

| nl 7 2 * r 
Selonke's Variste-Theater. 
Sonntag, den 12. December. (Ab. susp.) 
Letztes Gaſiſpiel des Herrn Alois Müller. 
Auf Verlaugen: Der Stumme und ſein 
Affe. Rom. Lom. Gemälde. Die Hafen in 
der Haſenhaide. Schwank. — Ballet. — 
e 


PTC 


; 5% Danziger Hypatheken⸗Pfandbriefe 
in Stücken von Tbl. ee Tbl. 800 J 886% Bea Man Proviſious⸗ 1 


vergütung, Stücke von Thlr. 100, Thlr. 58 und Thlr. 25 — verhältnißmäßig 


0 


1 alben werden durch jährliche Auslooſungen mit dem vollen Nominalbetrage zurück N 
geza 5 
Es baften für Capital und Zinſen ſämmtliche Grundſtüge, welche unter den ſoli⸗ 
deſten Principten mit dieſen Pfandbrieſen beliehen find, fo wie das ganze Vermögen des 
60 Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds. * 
Bei dem Courſe von 88 % verzinft ſich das darin angelegte Capital auf 5/8 % undi 
9 ſteht außerdem noch ein Cours⸗Gewiun von ca. 19 % in Ausſicht, da dieſe vorzüglich ſiche⸗ 
ren Pfandbriefe in nicht langer Zeit unzweifelhaft den Cours der 5% Weſtpreußiſchen Pfand⸗ 90 
briefe von 95 % erreichen werden. 5 j 9 
9 ; Auch können die Hppottzeken⸗Pfandbrieſe jederzeit bei den hieſigen Bank-⸗Inſtituten, fo n 
wie y 
1 


bei uns verpfändet werden, weshalb ſie anderen erſten Hypotheken vorzuziehen ſind. 
Die Conpons werden in Danzig und in Berlin bezahlt. 
Wir empfehlen daher dieſe Pfanderieſe angelegentlichſt, ſewohl zu größeren Capitals⸗ 
als auch kleineren Spar: Anlagen, und liegt es im Intereſſe der Inhaber anderer ſich weit 9 
geringer verjinjenden Staatspapiere, welche wir zum amtlich notirten Tagescourſe in 9 
Zahlung nehmen, dieſelben gegen Danziger Hypotheken Pfandbriefe umzutauſchen. 
) 


\ : ) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
(979) Bank und Mechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 0 
Der ſtarke Begehr nach obigen Pfandbriefen wird nus nur noch kurze Zeit 
9 geſtatten, dieſelben zu dem Conrſe von 88 + abzugeben. 6 
LSBSSSSSSSSS —p—— 


Tür mein Material- u. Colonial⸗ (Il.) Mittwoch, den 15. d. Mts,, 


8 waarengeſchäft ſuche ich einen $ le, Ill 
Lehrling von auswärts eee eee BUT Erbal⸗ 


Albert Weck, fung der hieſigen vier Klein⸗ 
Seit-Beiftgafle Ro. 5. Kinder ⸗Bewahranſtalten, 


(in mit guten Zeugniſſen verſebener Privat-] Vorleſungen der Herren: 
E lehrer, welcher mehreren Kindern den Unter⸗ 1) Profeſſor Brandſtätter: 


SS SS SSS 


Zur 
Theater⸗Saiſon 
Pariſer Operngläſer 


in reichhalti 
Beelen ger Auswahl zu billigen feſten 


Gust. Grotthaus & Co. 


sie Optiter, Jopengeſſe 28. 


Dombau⸗Looſe 


richt in den Elementar⸗ Gegenständen ertheilen Nippes de Paris“ Ori 
kann und im Pianoforteſpiel tüchtig iſt, wird Zinale Aud Neberfegung“‘ r ein * 
ändiges 5 1 1 Thlr. in der Expedition der Danziger Zeitun 
debe ene dee aut unter Beifül« 2) Oberlehrer » 155 8 och: | Dombau:Loofe 8 1 Be. de Diener #e 1 
gung der Zeugniſſe ſchriſtlich zu melden „Lord Byron, eine biogra⸗ | Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
H. Quiring,- phiſch⸗literariſche Skizze“. 


(892) Hofbeiiker, Anfang präcife 61/4 Uhr Abends 5 AW.Ratemann hr Danıla 
Ladekopp, den 8. December 1809, 5 Emlaßpreis 10 A = RER EUER Hierin eine Beilage 


Beilage zu No. 3811 


der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, den 11. Dezember 1869. 


4 3 U. N.: | || v. 
Berliser Fondsbörsevom 10. Deebr. , be eee 10 5 214 15.134 u e — 9 7 1 ® 90 6 1 05 che Parte. 5 106 70 8 
Ag 2 0 br Freiwill. Auf 55 Poſenſche i 881 1 47 1882 92 
0 r. Südbahn St.⸗Pr. 5 60 bz | H | N Amexik rück A- bi 
Eiſenbahn⸗Aetien. Abe 70 12 » 70 ! 115 65 e En : 2 5 1 m P 4 | 851 8 * 2 * „ og 
en ers 1a | _ TE  ImpeinNtabebahn 4 204 55 5a. 1859 N r Dar Stabt:Unleihe 5 8 — Aattadam . erdam an Bl 
e EB JEun | lee Een Bm Ei 
argardt⸗Poſen 27 bz u 7 0 172 = m 5 15 
Am 1 e > 1324 5 Südöſterr. Bahnen ei 5 1388-754 bz * Hm H ei 1 Beide e 35 Fl Ae 5 11 —5 0 Ha burg 2 Dt 1 4 1508 2 
Berſin Anzalt 13% 4 09 9  jShiringer che) Stacks, Schuld. 34 804 ß amd. Kr. 2 7 1500 4 8 Bonbon a Mon. 3 5257 bi 
Deum; —.— 4 147 U e — Staats⸗Fr.⸗Anl. A 1148 6 Schwed jde Sooe_ T 7 arts 2 Mon. SI bi 
Bea Rotabesfingdeb. 17 1 4 201 6 Prioritäts-Dbligationen. — erl. Stadt⸗Oöl. D 101 ba Seſterr (Sar Lose 4 74 © a 
Berl 5 4 11308 bl Rurst-Chartomw 5 |78 bz do. do, 4 921 ba u G N ze. = 5 1 Augsburg 2 Mon, 5 56 22 8 
e den, 5 a: nen | her mars e ee seine s 
Erieg⸗ } 19: bin B Bank⸗ und Inkuſtrie⸗Hapiere. Berliner Anleihe 31 90, 3 Rumänier 8831 G ei 5 Mon 5 8 
Göla Minden 71 120% bz Dividende pre 1888. 81. See Pibbr. 31 727 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 73 85 65 bee 3858 6 83: bz 
Coſel⸗Oderberg (Wil 527 4 1101 bz Berlin. Kaſſen⸗Berein 9% 4 4.795 bz engl. Anl. 5 8553 bz | 82 65 
— F 5 a 15 . 5 120 811 bz eee. 40 Er 10 rn 14455 : “6 b Waschen 8 c 6 744 05 
e 1 Ei: Bee me ne BE lie Pen 
adeburg« a othaer Creditb.⸗Pfdbr. — BE S FE. . ergeld. 
Biöphebug ing 4 1204 9 ae 4. 4 | 1054 © Weſtpr. ritterſch. al 718 bz RMuſſ. Pr.⸗Anl. 1964: |5 1197 55 Sold. und Papierg 
W en 4142 b Mag 41 4 04 6; do. bo. 4 24 bi . aut Ehen 5 1104 b Bu Ein 
0 Bd 0 8 en., f u e In: m. See, f fe den ben . = 1 8 0 
7 . * . . 
= e 1 3,1867 6 Sm. dere e 5 100 6 , Ne 4 8 8 el 2 50 8 AH ua n. 581 bn 
22 2 15 1176 et 5 ol Ale vat bar 165 K 89% 5 Dam Horn: bf 5 E GH 886 de. Pfdbr. Liauid. u 56% bi Dallors 1194 © 
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Carl Benzien, 46 Zu Weihnachtsgeſchenten 
empfehlen 
2 est PR % 
Ei 27. 9 e % Familien⸗Nähmaſchinen 
ollwe erg aſſe PR „ bewährten Fabrikaten und unter ven Garantie 


Einem hieſigen wie auswärtigen hohen Adel und hochgeehrten Publikum, insbe: 
ſondere meinen werthgeſchätzten Kunden die ganz ergebene Anzeige, daß ich mein 3 


Uhren⸗Geſchäft 


von der Wollwebergaſſe 29 nach meinem neu erbauten Haufe, Wollwebergaſſe 27, 


verlegt habe. 
9 dag mir in meinem bisherigen Lokale erworbene Vertrauen werde ich auch 
75 zu erhalten ſuchen und ſtets bemüht fein, durch ſtrengſte Reellität und freund⸗ % 
(ie . mir die Gunſt eines hochgeehrten Publikums zu bewahren. 
Mein Lager habe ich bedeutend vergrößert und bin jetzt im Stande, allen 
0 
3 
+ 


Anforderungen der Neuzeit zu genügen. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Benzien, 


3 274 enge 27. 


Nauchwaaren⸗Lager 


Philipp Löwy, 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14, 


iſt durch directe Beziehungen aus London auf's Reichhaltigſte 
Ldartſrt, und empfiehlt feine . zu den diesjährigen billigeren 
> teilen, 


(981) 


Zu Weihuachtseinkäufen 
empfiehlt & neneften Muſter von 
Taſchen⸗, Stutz⸗ und Wanduhren 


in nur feinſten Werken 1 billigſten, feften Preiſen bei 
zweijähriger Garantie 


Iwan Wiszniewski, 
Uhrmacher, Heil.⸗Geiſtgaſſe 126. 
SR eee 


— 7 
Taubaludui dd N 


OR ' 
Pariſer Stutzuhren, ganz in Bronce, 14 Tage gehend, halb und gauz 
ſchlagend, von 14 Thlr. 55 
Neaulateure in verlieben Größe er Wiener Gehäuſen und ſchleſiſchen Wer⸗ 

ken, 8 418 gehend von 14 Thlr. 5 
Schwarzwalder Wanduhren in na fauberften Werken von 1 Thlr. an. 
Große —.— von gold. und filb. Genfer Taſchenuhren zu ganz billigen 7 
Alte Uhren, Gold, Silber und Theiljahlungen werden angenommen, ſowie jede Re⸗ 
paratur an Uhren ſchleunigſt mit 171 ed ini wird. 8 


Iwan Wiszniewski, 
Heil.⸗Geiſtgaſſe 126, 


(639) 


Die untern Räume des in der Milkannengaſſe 
belegenen Obligations⸗Speichers, welche 
ſich ſowohl durch ihre Größe, als durch ihre 
Lage in frequenter Straße, zu einem Laden vor⸗ 
Rübe ei HR ſind binnen Kurzem zu vermiet hen. 
ndamm No. 25 im Comtoir. 


Gg Ke 5 Goldfiſchen empfiehlt in 


7955 er Auswahl 
Wilh. Sanio. 
Gag Hypotheken werden zu Näh. 
Kleemann in Danzig, 7 5 5 
geiftactie No, 50, (916) 


amerikaniſche Originalmaschinen, 
unübertrefflich in Vielſeitigkeit der Leiſtungen, Einfachheit 
und Solidität der Conſtruction, 60 und 65 Thlr. 


Wheeler & Wilson's 


rühmlichſt bewährte 


Originalmaſchinen, 


a 
Frister & Rossmann's Wheeler & Wilſon⸗ 
Maſchinen o und 45 zur. 


0 
ö 

N Clemens Müller's venasise Handmaschinen 
und Doppelſteppſtich⸗Handmaſchinen nebſt Tret⸗Apparaten. Die Handmaſchinen von 8 an. 
i 

0 

X 


Elias Howe’s N 
3 


Gründlicher Unterricht wird bereitwilligſt ertheilt. 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Leinen: Handlung und Wäfche : Babe, 
Langg aſſe No. 59. 


— <> > <>) eee 


y. A, Weihnadhts-Oefceifen e 
. Die Nähmaschinen. Fabrik IX 


Reinhold Kowalsky, 


„Danzig, s 
IM Fabrik: 4. Damm 3, Lager: Matzkauſchegaſſe 10, FM 
bietet entſchieden das größte Lager von vorzüglichen Wheeler & Wilſon⸗Doppelſteppſtich⸗ 


Familien⸗Nähmaſchinen 


mit ſämmtlichen Apparaten, deren Leiſtungsfähigkeit, Eleganz, geräuchloſes und ſicheres Arbeiten 
noch von keinen anderen Nähmaſchinen übertroffen find, in verſchiedenen Formen und Ausſtattungen. 


Hand⸗Nähmaſchinen, 


beliebte Conſtruction, mit 1 und 2 Fäden, nebſt Apparaten in großer Auswahl. 


Singer⸗, Grover & Backer⸗Cylinder⸗Nähmaſchinen, 
machen den Perlſtich in Lackleder, Laſting ꝛc. empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter An Ga⸗ 
rantie, Gründlicher Unterricht nn und Zahlungserleichterungen. 
Aufträge nach außerhalb werden pünktlich und gut ausgeführt. 980) 


Bibermützen fir auaben, 
Brüſſeler Velourhüte, 
Mechanique-Hüte für Herren (neueſte Fagon), 


Calabreſer, Jagd-, Schützen- und Americain⸗ 
üte (Grant), 

Engliſche Regenhüte (Wales), 

Dresnener Pantoffeln für Herten und Damen (Korken), fein und 


extra fein, 


Filzſchuhe, Stiefel U. „Galoſchen für Herren u. Damen, 
Wilh. Kutſchbach, 


Hutfabrik, Langgaſſe 40. 


Schlittſchuhe für Herren, Damen und 3: "Schill. ⸗Getreideſäcke!! 


Kinder, mit und Riemen, jo auch eſchene von ganz ſchwerem feinen Drillich mit 2 — 
Pieken aufe ig 7 en, in der Strafanſtalt gearbeitet, a 17 86 


L. Flemming 8 K incl. Zeichnen, empfiehlt 
(974 ) > e == Otto Retzlaff, 


theter militairfreier Ins | (954) Fiſchmarkt 16 u. 17. 
8 15 5 zum 1. April eine ne . NB. 1 3 werden reell 
Näheres in 5 und prompt ausge 
Dombaulooſe d 1 ng, Gerberg 


rern. ectorſtelle anzunehmen. 
er Exped. d. Ztg. unter 9 77. 


3 a 


er N "BEL? 3. 
Unerreicht als Kräftigungs⸗ 

a mittel. A 
Herrn Hoflief. Johann Hoff in Berlin. f 
! Potsdam, W, September 1869, Ihr f 
8 Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bekommt mir {9 
ſehr gut; es kräftigt den Magen, verur⸗ 
ſacht Appetit, wirkt wohlthätig auf den & 
1 Organismus, den es außerordent⸗ 
lich ſtärkt, was man ſchon nach dem Ge⸗ 7 
brauch einiger Flaſchen verſpürt; mit einem 
Worte, es iſt ein vortreffliches Product, © 


Bekanntmachung. 8 
Die Erben der Förſter Johann Ludwig ; & 
und Sophie Loniſe geb. Fahl⸗Günther ſchen 
Eheleute aus Gr. Starzyn, welche nach Berlin 
verzogen ſein ſollen, von deren Leben oder Tode 
aber etwas Zuverläſſiges nicht hat ermittelt wer⸗ 
den können, werden aufgefordert, die Publikation 
des von den Günther ſchen Eheleuten am 7. 
Mai 1813 errichteten wechſelſeitigen Teſtaments 
zu beantragen, widrigenfalls nach Ablauf von 
6 Monaten nach § 219, Tit. 12, Thl. I. des 
Allgem. Land⸗R. verfahren werden wird. 
Neuſtadt, Weſtpr., den 8. Decbr. 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Langgaſſe 2. H. Morgenstern, Lanzgaſſe 2. 
8 Da bereits meine bedeutenden Waarenſendungen eingegangen find, bietet mein Magazin 
115 eine überraſchend große, Auswahl der ſchönſten, beiten und nützlichſten Gegenſtände zu paſſenden 
Weihnachts⸗Einkaͤufen dar, wie ſolches in den bedeutendſten Reſidenzſlädten nicht 5 
großartiger anzutreffen iſt. — Unter and ern mache ich auf eine große Auswahl der ſchönſten = 
und eleganteſten Herren⸗Morgenröcke und engl. Reiſedecken (in wahren Prachtfarben) auf⸗ 
merkſam. — Außerdem empfehle mein reichhaltiges Koffer: und Handkoffer⸗Lager, (auswär⸗ 
tiges höchſt reelles Fabrikat, von innen mit Eiſen⸗Rand, — ſehr elegant und dauerhaft, 
S paſſendes Geſchenk für Damen und Herren) ſowie Reiſetaſchen, ſeidene Taſchentücher, ſei⸗ 
dene und feine wollene Geſundheitszemden, Pantalons, Socken, Tragbänder, ſeidene und 
= feine wollere Umlegetücher in türkiſch und ſchottiſch, ruſſiſche und franz. Gummiſchuhe, lange 75 
und weite Reiſekapuzen, elegante Ueberzieher in modernſten Stoffen und Schnitt, engl. er 


JIbre Malz⸗Chocolade (Pulver) hat dies 
zarte, ſchwächliche Töchterchen ſehr gekräf⸗ 
tigt. Dr. J. 3, Kabrhel, Regimentsarzt 
in Kecskemet. — Ihre Bruſtmalzbonbons 
wirken vortrefflich. Baron Karg, Ritt⸗ 
meiſter in Modern. 

Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, und 
Leiſtikow in Marienburg, Gerſon Gehr 
in Tuchel, J. Stelter, Pr. Stargardt. 


2 r 1 Er 3? 7 Po 
Rauchern eines reinen, ſchönen Tabaks empfehle 
Varinas in Rollen und Blättern 


2. ilung. 9967 Gummi⸗Regenröcke und Reitmäntel für Militär und Civil ꝛc. ꝛc. ſo auch ſchwere Livrs- N wogegen Ihre Neider und Concurrenten E 
2. Abtheilung f 9967) Män el und Roche von acht farbigen Winter⸗ Stoffen ch mit 14 nachgeahmten Gebräu nicht auf⸗ 
Befannim : als 
Bekanntmachung. 8 Ich erlaube mir nun ein ee Publikum ſowie meine zahlreichen geehrten B5 | Mi kommen werben. J. p. Budtlas, Major 


„Die hieſige Kämmerer⸗Stelle ſoll in Folge 
freien Rüdiritts des biszerigen Verwalters ander⸗ 
weit beſetzt werden. 

Das jährliche Einkommen dieſer Stelle 
beträgt: 


150 an Gehalt, 
20 Thlr. Büreau⸗, Rechnungs⸗ und 
Heitzungseniſchädigung; 
und die für Erhebung der Klaſſen⸗ und 
Gewerheſteuer zuſtändige Tantieme. 
Qualificirte Bewerber, welche eine Caution 
von 600 Thlr. zu beſtellen vermögen, wollen ſich 
bis zum 1. Januar fut, bei dem Unterzeichneten 
melden. 
Schöneck, den 9. December 1869, 


5 Kunden zu gütigen Einkäufen ganz gehorſamſt einzuladen. 


Die Preiſe feſt und jo billig als nur irgend möglich. 
H. Morgenstern, Langgaſſe No. 2 


9 Die große Anerkennung „ mit welcher das 

6 Publikum mein Unternehmen, demſelben 

III III er feine Cigarren zu Engros⸗Preiſen zu bie: 
ten, begünſtigt, hat mich auf's Neue zu be⸗ 

deutenden Ankäufen veranlaßt. Ich offerire 

folgende qualitätreiche Sorten: No. I. La Victoria (Amb. Cub. Bras.) 12 Thlr. pro Mille. II. La 
Confianza (Jav. Cub. Bras.) 14 Thlr. III. La India (Amb. Cub. Bras.) 15 Thlr. IV. El Sol (Amb, 


Cub. Hav.) 16 Thlr. V. La Rosita (Amb. Hay. Cub.) 18 Thlr. VI. La Fortuna (Hav. Cub. 
Sedl.) 20 Thlr. VII. La Paloma (f. Dom. Hav.) 25 Thlr. VIII. Hav. Uppmann (f f. imp. Hav.) 


N 
1 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 32 Thlr. — Vorſtehende Preiſe find gewiß 30 % niedriger, als die üblichen Detail- in vorzüglichſter Qualität zum billigſten Preiſe 
Hahn. (9966) Preiſe. : . 7 C. Me Er: 

JFC Probe Yıo Kiſten ſtehen gegen baar, — Poſteinzahlung oder Nachnahme — zu Dienften. Cigarren⸗ und Tabakhandlung. 
Hanz Blum. 9585) 8 S. Salomon in Minden (Reftfalen). Langenmarkt No. W. 
ranz m, EERERITE TEE TRETEN ESTER ORTEN ENT SERIEN Neben „Hotel du Norb“. 


Non der bekannten Havanna : Ausfchuße 

V Cigarre erhielt wieder Vale und 

offerire dieſelbe vollſtäudig abgelagert und 

Wi ſchön fallend, a Thlr. 20 pro 
e. 


Gleichzeitig verfehle ich nicht mein Lager 
ächt importirter fo i Hamburger 
und Bremer Cigarren in allen Sortiments 
angelegentlichſt zu empfehlen. 


3 J. C. Meyer, 
Cigarren⸗ und Tabaks⸗Handlung, 
angenmarkt No. 20. 
Neben „Hotel du Nord“. 


Coiffeur, 
Langgaſſe 73, 


Prämien-Anleilie der Mailand 
von 1866. 


eingetheilt in 750,906 Obligationen & 18 Franken, garantirt durch den ge- 
ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
or Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 5 


16. December „16. März. 16. Juni und 16. September, mit Prämien von MM 


Frs. 100,000, ; 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 2c. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


r⸗Salon. 


Preis medaillen 
Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
gart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chocoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
Bernhard Braune, 
A. Fast. (9236) 


Fri 


Diefe e welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, kleine Erſparniſſe ꝛc. eignen, 3 
ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Fres. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. = fl. 4. 40 fr. fl. 4. 
g O. W. Silber. 163 


1 Auction, 135 Illuſtrirter Familien⸗ 
„den 14. b 
. 10 Uhr, Kalender 


werden die Unterzeichneten auf dem Hofe des des Lahrer hinkenden Boten für 1870. 


Hauſes „Vorſtädtiſcher Graben No. 49“ in öffent⸗ 7 Preis 5 Sgr. 
licher Auction gegen baare Zahlung veriteigern: Er ! 


:a, 100 Ballen diesjähri a 
"giheinifche % ale L. Sauuier'ſche Buchhdlg. 
“» Gerlach. Ehrlich. (A. Scheinert) 


Im Abonnement: 
4 Marken 10 %, 12 Marken 1 . 


K at 


künſtlicher 
Haartouren 


für 
Herren und Damen. 


Von ausgekämmten Haaren 
fertigt Haarzöpfe, Nen zum billigſten 
reiſe 


Franz Bluhm, 


Langgaſſe No. 71. 


Parfümerie⸗ u. Toilette⸗ 
Seifen 


Syphilis 


beilt ohne Anwendung v. Jod u. Quedfilber 


Dr. J. M. Müller, Berlin, 


prakt. Arzt, Oranienſtr. 97 a, 
Rurproſpecte gratis, unter ſtrengſter Diseretion. 


Schifs-Auclion. mut 


Das gegenwärtig in Danzig in Winterlage | ) frö 11 e Kinder ſieht, k. 
befindliche Sala „Hertha“, bisher von | ihnen das Aa un nende er tt 
He ln lier a. nach 7 der i 

ederei R en 1 er 2 uchen ver au wer en Y welches fo eben in der Plahn'ſchen Bu 1 
und habe ich zu dieſem Zwecke einen Termin am F Handlung erſchienen und bei Th. Anhuth , 


m Hatten und Mäuse, felbft wenn 
one maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich noch 


ich Th. meine giftfreien Präparate in Schachtel 
ran ibn enen VV 
a 5 1 1 Di d ri ierſelb an e⸗ — — . Se — nee 5 ez ng 0 0 un er! ge r e enen 3 eteien 

| ranz Bluhm. Lunggaſſe 71. 2 1 ei 1 5 8 . Kr 4 Als das Preiscperlheſte zu "| iest nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſezen. 


Rudolph Miſchke „Danzig 


oering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin, 


NI. Alleiniges Depot für Dan nd 
Umgegend bei 2 4632) 


Sam aer Golhbere, Stine ches. | Weihnachtsgeſchenken 


jederzeit beſichtigt und die Kaufbedingungen bei empfehle ich die ganze Robe zum Kleid (12 Een) 
in W à 1 Thlr. 


empfiehlt fein großes Lager in: mir oder bei Herrn G. L. Hein in Danzig eins olle à 
Waſchmaſchinen und teſehen werden. (831) in Baumwolle a 24 Sor. Albert Neumann, 
Wäſchewringern ven großer Leiſtungsfähigkeit, Barth, den 6. Dezember 1869. Herrmann Schaefer, 

bedeutender Zeit» und Seiferſparnitz. 5 Wile. A. Sarnow. 19. Holzmarkt 19. 


Dampfwaſchtöpfe, in welchen die Wäſche ohne 
jene Berütrung mi der Hand fe zert wie ge⸗ 
bleichte Wäſche wird. 

Brodſchneider, welche die feinſten Stücke ſchnei⸗ 
den, leicht zu handhaben ſind und das Brod 
nicht drücken. 

. mit 2 Walzen, 24 u. 3s Meſſern. 
. vorzüglich ſtark und 
auber. 

Kohleuplätteiſen, mit denen ohne Bolzen ge⸗ 
plättet wird. 

Töpfe, luftdichte, vorzüglich zur Bereitung von 
Bouillon, ſaftigem Rinderſchmorbraten und ge⸗ 
dämpftem Schinken geeignet. 

Schlittſchuhe mit und ohne Riemen, 

desgl. Patent zum Anfchranben für Da⸗ 
men und Herren. 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Vn dem ächten Dr. Bal tz 
Potsdamer Balſam e r 


allein dem Herrn Apotheker Schlenfener ein 
Depot gegeben, folglich iſt jede anderweitige An⸗ 
preiſung unter ähnlichem Namen nur ein nach⸗ 
gemachtes . See ie e (Preis 10 Sgr.) 
ſt mit meiner Firma verſchloſſen. J. C. Leh⸗ 
manu, Königl. r in Potsdam. Al⸗ 
leiniger von der Königl. Regierung conceſſionirter 
Fabrikant. (8739) 
zu „Neu- Stettin“ 
MH 6 au in Langfuhr wird 
i . am Dienſtag, den 
14. December 1869 im hieſigen Stadtgericht, 
Zimmer No. 14, ſubhaſtirt, außer dem großen 
Garten, Stallungen, Remſſen gr. Tanzſaal ges 
hören noch 4 Häuſer zu dem Grundſtück, die ſich 
ſehr gut verzinſen Das Grundſtück liegt an der 
Chauſſee und unmittelbar an dem Bahnhof 
Lan gefußr, und bei einer Taxe von 8820 Thlr. 
iſt der Kauf als billig anzuſehen. Käufer können 
14 ein großes Huthen⸗Holz Geſchaft anlegen, 
indem Remiſen und Platz: vorhanden finb. 
S. Jae in Liebſee pr. Rieſ 


en⸗ 
burg zu verkaufen. (9964) 


NB. Auswärtige Beſtellunges prompt. 


Wollene Pferdedecken 


von 20 Sgr. an., 


Getreideſaͤcke, 


3 Scheffel Inhalt, vom Märkiten oſtpr. Drillich, 
& 14 und 15 Sgr., reinflächſene a 17, 18, 20 
und 225 Sgr. (Signatur gratis) empfiehlt 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


egen s ſchirmt 


in Seide, Alpacca und Zanella, 
empfiehlt in ſehr zierlicher und 
haltbarer Anus Sees zu Fabrik; ; 


vr 
E. Fischel. 
billig zu verkaufen. 


u Forkgefegter in Commis, noch in Condition ſtehend, der 
9 deutſch und polntich ſpricht, wünscht Dom 1. 
0 Januar k. J. in einem Material⸗ oder Eiſen⸗ 
hei geſchäfte ein [Engagement Gefäll. Offerten bitte 
= | unter J. K. 12 poste rostante Grandenz, 


13 gabe mei + | 5 

. e ene Rübkuchen 
E. Fischel. e g Lehmann, 
HKleiderstoff- Reste 8 — 


Hru. Dr. J. G. Popp, 
: prakt. Zahnarzt i 
in Wien, Stadt, Bognergaſſe 2. 


Mein Herr! 8 
& Ich finde mich veranlaßt, der Wahr: B 
beit gemäß, die heilſame Wirkung Ihres 
weltberühmten Anatherin- Mundwaj- E 
ſers zu bezeugen. 3 
Verſchiedene Aerzte habe ich wegen 
meiner Mundübel conſultirt, verſchie⸗ 
dene Mittel ohne den geringſten Erfolg W 
gebraucht, bis ich durch Empfehlung 
“von Freunden auf Ihr heilſames Ana⸗ 
therin⸗Mundwaſſer aufmerkſam ge⸗ 
macht wurde. 5 
ö Zwei Flacons habe ich davon ge⸗ 
braucht, und das Bluten des Zahn⸗ 
fleiſches hat ganz aufgehört. 1 
Das Zahn ein iſt geſund und die 
locker ſitzenden Zähne haben wieder 
ihre frühere Feſtigkeit. % 
iR Wo id) daher Ihr Anatherin⸗Mund⸗ 
waſſer bei derartigen Uedeln empfehlen 
kann, können Sie verſichert fein, daß ich Bi 
es keineswegs unterlaſſen werde. 8 
x Durchdrungen vom Gefühle des Dankes 
habe ich die Ehre zu fein achtungsvoll W 
H. L. van Swaeninger m/p. 
Amſterdam, am 20. Auguſt 1868. 5 
Z3n haben in Danzig bei Albert Neu- 
mann, Langenmarkt 38, in Stargardt 
bei G. Weber. 5873) 


Außerdem empfehle mein bedeutendes Lager 
in Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthen, 
in Artikeln für die Landwirthſchaft, 
in Bau- und Hausbeſchlägen, 
Werkzeuge für alle Handwerker, 
Heiz⸗ und Koch Oefen. 

Rudolph Mischke in Danzig. 

Für die Brauchbarkeit der Waſchmaſchinen, 
Wringer, Waſchdampftöpfe, Fleiſchsühlen, Wurſt⸗ 
ſpritzen, Brodſchneider, Kohlesplätteiſen und luft⸗ 
dichten Töpfe wird garantirt. (506) 


. per Carſbaus find zwel Kammwoll⸗ 
und zwei; Southdown⸗Vollblut⸗Sprungböcke 


Ach beabſichtige den Holzbeſtand mei⸗ 
ner Waldpareelle von circa 50 Mor- 
en, beſtanden mit ſtarken Kiefern und 
ichen, einiger Buchen und Espen zu 
verkaufen, und kann dieſelbe jeden Vor⸗ 
mittag beſichtiget werden. Die Kauf⸗ 
bedingungen erfährt man bei dem Unter⸗ 
zeichneten. 
Hoch⸗Kölpin, 10. December 1869. 
Pustar, 
Rittergutsbeſitzer. 


RR 


nr N 


Deu“ un Pırlar von J. W. Kefem enz 
n Panzis. 


n Grzymalla pr. Marienburg ſteht ein großer, 
fetter Bulle zum Verkauf. 


